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I. 



Dil' Riitlkofi (lefiiiitioiion der epexegcse 
und ihr unterschied von exaggeratiOf exornatio und 
parataktischer Zerlegung. 

Serv. Verg. A. I 338 . . . artus urbera et piomissa Lavini 
moenia sublimemque fem ad sidera caeli magnammum M/tea»] , . . aut 
Romam sigHtfiait, quin, ctm prttprufyttem deirahimuSt quod magnum 
est signifiatmuSt tU si dicas *Ugi oratoret^ tue addas quem, uUeUego 
CUeronem. et ne longa sit exspectatw, adUdt *et promssa Lavimi 
moenia*. aut urie detrahe *et*t siaU muÜi, et epexegesin faeis *eemes 
uräem\ id est *pnnmssa Lavini moema*. — Serv. Dan. : tiidetur 
atttem ßgurate tUehtm 'urbeni et *mcenia*t quia tßpersis idem s^mßaivii. 

Daß die w^s nur Lavinium sein kann, bedarf keines be> 
weises.*) die deutung auf Rom gehört zu den erstaunlich thdrichten 
einfiUlen, die sich die andke Vergilerklärung nicht selten geleistet 
hat. danach sind ur^ und Laoim promissa moenia identisch, 
aber der erste ausdruck ist ein allgemeiner» fUr sich nicht ohne 
weiteres verständlicher, er wird das erst durch den cweiten, 
kopulativ mit ihm verbundenen: die Stadt, die Venus erblicken 



') Juppiler verkündel -tcharl geschieden die grUaduiig von Lavinium durch 
Aeneas (t. 258—266), tm Alba durch Julns (367 — 371) und von Rom dardi 
Romuli» (2797-277). 
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wird, ist I.avinium.') ich nenne diese gewöhnlich als ei cxplica- 
tivum bezeichnete erschcinung lieber epexe^ctisclic copuhi. sie ist 
eine eben wegen der kopulativen Verbindung der beiden begriffe 
nicht immer ohne weiteres kenntliche form der von den alten 
rhetoren als epcxegese bezeichneten ftgur. 

DefiniUerun dieser figur finden wir bei den rhetoren; aber 
auch, ihrer Wichtigkeit für die interpretalion entsprechend, bei 
den Philologen/*) von jenen wird sie meist unter die a^VI'"^^ 
X^^f-oig eingereiht.^) unter den aitj^iaxa dtaroCug steht sie beim 
Anonyn). Eckstein. Rhet. Lat. min. p. 73,15 Halm und Donat. 
zu Tercnt. Fhorm. 680. 

i) Phoebamm. Lesbonax Geoi^. Choerob. 

TT.crxiy/*- VIII500W.') «. <rx'i/^- P- 7-') n.vQonupTfot^Ttitmp 

VIII 819 W. 

tnt^riYrfdK; df. l(ttiv int^ijyt]n£gtaTtv aaa- ^nf^^^ytifffc iartv arfa- 
dauff ovgX^^toK ij Xo- (fovg X^^tojg Ij Xoyov (f ovg /J^tax: ^ koyotf 
yov (Jcttfijrtfffiog' i.i- aatf-^nofiog. lf^€0}g aa<ftjtuafi6g ' X^h<ac 
^i^oig fih' coaei Xfywv fitv fo ^Xaßi %ov fifv, to ' hißfxe 
ztg, dxtvdxijgf aa^ij- dsuvdxiiv 0 t&t* Ht^ dxtPaK^v S iart Ufq- 
vütn Xfymv Ht^i^top tß3tovhfpfdtoy{llexod. mnov ^^ff og Xoyov 
tJ»m t^ff og totovde VII 54). Xoyov d{ di, to'o oittoq 
*al vo*6vde. loyov to. *i olxoq ovtoq ßf ßfßafug ovn oixcMv- 
dft «»$ «/ XfyoifitV ßafmg ov» okteUai. ta$ ' Xfy» d£, et 
J elitog ode ß^ßak^q Xiym di *ot fU- f^vovreq iv roh^ 
9Ö* tthtftteu, nai Ca- vopveq iv tovcM ta- tax^^i ^iq%<av%a^. 
f^vi^QVttqaweo $Snif xdmq fi,tt(QXOvtM,* 
fuv ' oiiiivovtss ixet 
Tax» /ti^T^i^oyrai. 



') dai suin zweiten ausdruck gestellte promissa bringt etwas neues: 
'wie es Dir Tersprocben ist', das epitbeton gehfirt sogul zu «r^M» wie zu 

moenia. 

*) Servius Hnilet den ausdruck bei Donat (zu A XII 505), der die er- 
seheinuns im Terenskommentar oft crwKbnt. die diakussioaen in den Sdiolien 
zeigen, daß er ab ftcliwort ttter ist. 

*) im ahschniU ntQi 7ik(oi'€(afiOV. der autor Ichtc nnch I?rinkninnti Rh. 
Nhtä 61 (1906) 117 fr. Artthestens iin saec V n, Chr., walirscheinlich erst 
im VI. 

*) Mudler De Leibon. ^nunin. Gieiftwald 1890. diw. 
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Nach dieser definition') ist epexcgesc die nähere erklarung 
eines an und für sich nicht leit ht oder überhaupt ni< ht \ erst;tnd- 
hclien Wortes oder satzes. denn diese beiden grupjjcn werden 
unterschieden, über die Verbindung von erklärtem und erklärendem, 
ob sie asyndetisch oder durch copulativpartikel - oder sonstwie 
erfolgt, wird nichts gesagt. 

2) Anon. Eckstein. Rhet. Lat. ni. p. 73,15 Halni:^) hxh- 
hjyV^'c i'st explanatio^) dUü superioris. VergUius:^) nos et Sequilar 
lua progemes. 

Das stimmt sachlich und selbst im Wortlaut Ifttw Xnyw 
aa^fjvtrffioq = est explanatio dicti) ganz mit Phoebammon, nur 
daß zwischen wort* und satzepexegese nicht weiter geschieden 

') Daß es nur eine ist, ist deutlich, sie gehört (Mueller a. O. 7 ff.) 
dein Phoebammon, wo &ie im texte steht, während sie bei den beiden anderen 
«ngebingt ist. sie stammt bei ihnen wohl aus der gleichen quelle, die ent* 
weder den Pkoebamiaon benutit oder (so Hammer Bert. Pliii. W.-Sdur. 1900, 

1608; Ofenloch Caecili Calactini fragtn. Leipzig 1907 s. 61) oder auf seine 
quelle zurückgeht, letzteres scheint das richtige. 

Der späte, wahrscheinlich mittelalterliche, autor gibt eine ältere 
laieinische vorläge wieder (Bnoska R. E, I, 2333). 

Zum ausdruek veigl. Rhet. ad Kerenn. IV. iS, 17: expUmaHo tsi, 
qiuu reddii apeitam et ttilucidam oraiiotitm. doch hnmlclt es sich da um den 
gel)r;Mn,h \i>ii tnit<üii unii proprio -trhii. aber auch Rhet. ail Ilerenn. IV', 16, 
23 cnnnerl die crklärung und das bcis|)iel für die ratiocinatio mit den iitiius tuitis- 
quc propositioiiis txplanationts stark an erklarung und beispiel für den Xo/'oi; 
autf fjyioftos bei Phoebammon. exptamdio ist also kein e^entUcher t. t. der 
lateinisehen rhetorik, sondern Übersetzung (erkUrun^ des auch bei den La- 
teinem gebrauchten fachausdnicks tnf^t^yrjats. 

A. 1. 250 ff. »i's, tu» progcnicf, caeli quibits aJtiuis aneni, nm'iims 
( injatiäum !) amissis untus ob iram prodimur atqut Jtalis longt liisiungimur 
prit, daxu Serv.: mps hm froi^euics sk loquUur qtMMt öt 4t Tt9iiuUi; mm 
aliUr sennu tim prteedH, qmtd aittem dixit 'iua pn^ptnie/t ^t^xgesit ert, tti 
«st eg9 fiKU inicdi' rci^ina ^A. 1 46^. ob das beispiel glUckUcIl gcv ählt ist, 
kann man be/ weitein. tun progcnüs erklärt nicht eigentlich nos, sondern hebt 
es hervor, stellt das geschick des Aencas in scharfen gegensatz zu dem des 
Antenor I 342 AMteuM^ pHUU e. q. s. (richtig Schol. Dan. H 6em 
prtgtmes propier AtUetiorem): ms, fuamfuam tum prvgemies nmus. es ist 
der bekannte, wirksame gebrauch, eine apposition an stelle eines relativ- oder 
coniunctional-salzes zu setzen. auch in der von Servius verj^lichenen stelle 
A. I 46 as/ cgo, t/nae i/h um inicdo Hi^ifia joi isquc et soror et coniunx, nnn 
cum gente tot annos btUa gero liegt nicht epexegese vor, sondern ein con* 
oessirer relathwatt. 
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wird, eine entsprechung für n(Ut(fovc- das ja schließlich entbehr- 
lich ist, fehlt ; dafür wird mit su/>i/hins angedeutet, daß das zu 
erklärende dem erklärenden voraufgehen muß. dies ist in der 
tat ein wesentlicher zug tür die ügur.'} 

Wenn also die epexegese die 'Verdeutlichung eines unklaren 
Wortes oder satzes' ist, so dürfen wir in dem sog. explicativen 
allerdings mit Servius eine form der epexegese sehen, das eigen- 
tümliche ist für sie, daß die erklärung in der fonu der beiordnung 
durch copulativpartikeln gegebm wird, was an sich ttberraschend 
ist, weil diese partikeln ihrer natur nach nicht zur anfBhrung von 
erkUlrungen geeignet scheinen.^) daran liegt es denn auch, daß 



') unnchtig sehen antike erklärer bisweilen einen vorangebenden begriff 
als epexegese tu einem McbJblgenden an. Serr. ge. I 3 : </mu atra Amm. qtä 
eultus kabtndo sit pecffri] amt in sequenä efiexegesis est, ut hoc tit *ftu cuüms 

kahendo pciori' , i/uoil est *i/u(U cttra boum aut certe xttr' *|o;f »J»* ai/ fm es et 
postai intiilit cetera pceora ut maitis animal sepnrarct a mitiorilnis, siait de homi- 
nibus JacU, dicem re/it/uias Datiaum atque immitis AchiUt ^A. I 30^. Commenl. 
Bernens. Luc. III 277 : quaqm /relum ttnrtm tfMoHdot igmt umbt Pentm] 
fithtm torreus ^ixegesis, netOitich ist gerade uineekehrt l^miNS epexegese 
zum allgemeinen J'retum toirens. Lactantius Slat. Tbeb. VII 40: hie steriles 
dtluhra fU'tal Mt!-\'rtsa ':7h-as] sfert/es fTf^rjyTjati : qni deus sterilis ^ihue. auch 
hier wäre, wenn überhaupt epexegese anzuerkennen ist, das umgekehrte richtig, 
doch ist diese swischengestellte, einen kausalsatz vertretende apposition so 
wea% its ^excg^ su erkllren, wie die vietbehandelte Vergilstelle Buc, U 3 
inter densas umbrosa cacamina fagos, woderspSte Anon.gnnnniat. 
I.at. suppl. p. 1S4.3 Keil epexegese findet: et ititer detisas, umbrosa cacumina, 
fagos <Verg. buc. ü 3>] quod est epexes^ctis ; id est cxplatmtio. est et alia lo 
aäio huic veluti contigua, sed non est ifsa priscis quidem usitattssima, sed tieo- 
terieis paem vet i$K9gnH» vet imoff/a, ut tst: 'ad/Me Domtn» gßgriam, nmitim 
eh$/ et 'introite Portas eins in eonfessitme airia ebuf et in Gakth 'heatus 
i^a^tltU jfohamies cfaui^eHita et 'sanetus martyr yohamws haptista' et 'beatus 
eonfessor Au^usiiuiis pontifex' et illud Cyrilli ad coneilhim Afrieanum 'dontini 
honorabiles J'rtUres , et Attici ad idem 'domini beatissimi p atres' ; et aiia multa, 
fuae seäiiiei haiH» htnc Jit, quaudo, sieut vidtr, ^trponitur aliquid^ qm ßat, 
tu «Ai cfmtme/h f$Mssana nt. verfii groHa nm potmtsii diei: ^adftrte Demim 
nMuni Otts ^oriam' ve! 'iniroUe pptias eius, atria eitts' nee 'e^stelus muigtHstu' 
tieque 'martvr haptixta nei/ue 'eonfessor pontifex' sine viiio ; nutie autem elegan- 
tissime postta sunt sine eoniunctione, quod et ipsum satis tHsigniter prolatum est 
in seeundo volumine Maceai>aeorum. 

*) recht besetehaend redet Servius von dnem 'flberschieOenden 
wHbrend andere erkllrer die mOglickkeit einer soldien kopHlativen tfexegese 
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diese form der cpexegese nicht immer leicht erkannt und vielfach 
auch mißverstanden wird, in der tat kann das explicative ei 
sowohl Wörter wie sätze verbinden,- kommt also in den beiden 
von Phoebammon unterschiedenen gnippen vor.*) 

Allerdings ist der antiken terminologie gegenflber noch eine 
einschränkung zu machen, die lateinischen grammatiker gebrauchen 
cpexegese nicht nur fUr die erscheinung, die sie explanaiio nennen, 
für das tsa^^vC^uVt sondern auch für eine zweite, die exaggiraUo 
die anhäufung mehrerer wöfter von gleicher bedeutung zur nach- 
drücklichen hervorhebung eines begrüfes:') 

SchoL Bemens. Verg. ge. I3 (Jahrb. suppl. IV p. 984) 

eptxegcsis esi exaggeraüo ru, ut (ge. 1 3) *guae cura bmm qtU atUus 
kabemio sit pecort * UHom emm rem Ns dixit,') 

Schol. Terent. antiq. zu Heaut. v. 5 p. 113,25 Schi. Ife- 
auUnäim&rum^ion] u ipsum excmäans ttd m se exenuialwtum exer- 



ttberhaupi bealritten: A. 1 26 ff. . . . nmn^ alta mtnit repe^um huätitm Faridb 

spretacijue iftiuria formae et gaius hn istim et rapti Catiynxdis honflres] spi e- 
tiiciiue iniuria formae e/e x exe'is est, hoc eiiim fitit im/ii iurn Pat idis : ut *t/ue' 
paKuula vaeet, sicut lUo loco 'dixitque et proeiia voee duemit <A. V 467). lieet 
miiiii s^vrtnt tßemtes tUiud «su{ ntmquam emm emhn K th pcmtiir misi Mer 
ibias tief, et *spreige formal refenaU eid AntigMum, LmmeäMiiit ßHam^ quam 
« ymwfu propter formae aihr^amiiam in ciivniam esse eonversam. zweifeUo* 
• ist hier die crklrinmg als cpexegese richtig, die hereinzichung der Aiuigone 
ge&ucht und unglaublich, sie zeigt uns, zu welchen Spitzfindigkeiten die nicht- 
«oerkennung der figur notwendig Alhrl. der dichter steUl den hauptgrund 
von Jones zorn, obwohl er jceitlicli der spiteste ist, voran, er hebt ihn durch 
die eilfiutening spretae minria formae noch besonders hervor, fue verbindet 
eng gegenüber der anreihung der älteren beleidigungcn durch et ct. wir em- 
pfinden, weshalb Juno pernde ilas iudiäum Paridis garnichi vercjessen kann. 

•) Welche sonstigen formen die cpexegese hat — rclaiivsatz, eintuhrendes 
wort (ul est, kiyio tftj, apposilion — geht uns hier oiclits an. 

•) Gell. XIII 35,9 . . . repetitiff imUuimtwfue «iusdem rei sui alio no- 
mine . . , num amai, ut a/ioi//ti solct, orationem ? . . . num eniertmdi vel expr^ 
brandi criminh causa e.xa_s;i^crationem a/it/naoi >:f<i-, ii'ui»t farit • was hier exaj^ge- 
ratio beißt, nennt Auct. ad llerenn. IV 28,38 intcrpreutio : intcrprctaiio est,tjuae 
nm Herom idem, rei^tegrgt tferhm, sed ä/ emumtOat, quwi Position est, aih 
veri», fU0ä idem vtdeat, hoc m»d9t 'rem ptMtam rmBeäus «verti^i, dvitatem 
ßmdUtu deietistt, item: Spätrem ne/arie verkeraettf parenü manm teeUentte 
atiulisti'. mcessnm est eins, qui audit, emimum ommwerif c$m grmfittu fhitris 
dicti rtiifnatnr ifticrpretatiotte -erl'onim. 

') über den sinn der stelle s. o s. i>,i. 
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cens. epextgfsis id est exag^tratio stnsus^ cum dixit HcautonUmo- 
rumcnon. 

Porphyr, zu Horat. c, III 25.3 — 6: quihii^ antrii CV'O.'^" 
Cdi Siin's audiar aetfrnuin medihms decus sUllis imercri] ; in quo et 
l^tktiYridtc fi.K^'f^t adtwtanda, quia praediclo 'spccus 'antra^ subiecit, 
hoc est, qui spccus antra sunt, wenn P(>r|)t)) rio in der wieiierliolung 
des begriffcs specus durch das synonyme antra epexegese sieht, 
so kann er darunter nur die exa^eratio verslanden haben.') 

Porphyr. Hör. ep 5,11—14 ut haec trementi questus ore 
constilit insignibus raptis fuer impube corpus, quaU possei impia mollire 
Thracum pectoro ] insignibus raptis fnter, impube corpus, insignia pueri 
intellege togam praetextam ac buUam, tt est ax^f*** ^ytliyr?«"'? 'puer 
impube corpus' [/m est, impube corpus erat]. auch hier scheint 
f*f>t^^/tlüi<; den sinn von exaqgeratio zu haben, die stelle selbst 
ist in Wahrheit durchaus anders, als die ebengenannte. 

Die beiden erscheinungen, die somit als epexegese l>e- 

zcichnet werden, sind durchaus verschieden. d\c cxaggeratio wieder- 
holt den gleichen begriff um der Verstärkung willen mit ver- 
schiedenen ausdrücken ; die explanatio erklärt, verdeutlicht einen 
für sich nicht oder nicht genügend verständlichen durch Wieder- 
holung in anderer form. bei der exagi^eratio stehen synonyme 
ausdrücke nebeneinander; ihr wesen liegt darin, bei der explanatio * 
ist das nicht immer der fall; und ihr wesen liegt nicht in der 
Wiederholung, sondern in der näheren bestinimung. 

Da auch die exa^eraih bei Vergil nicht selten in kopula- 
tiver form erscheint, muß der Interpret sie scharf scheiden von 
der kopulativen explanatio,*) beispiele solcher kopulativen exag- 
geratiüf die näherer erläutening kaum bedürfen, sind z. B. : 



') dagegen verwendet Pt. Acfo xu llonu. epod. 17,41 epexegesii im 
«mne von explanatio, wenn er (falteh) verbindet stdus axtretm . . . CattMr und 
erkUbt ut sit e. : 'Cattoris x. ttu\ 

*) geradezu falsch i>^t (iaher die iieiienmg Jahns (Vergils gedichte erkl. 
von I-adcwig-Schaper-l)eiiiicke. II" Iyi2 S, 312"; 'ich h.abe . . . die benier. 
kung *et ist explikativ« und ähnliche gestrichen, das scheinbar explikative«/ 
erklirt sick durch die gewoknbdt des dickters, einen gedanken doppelt aus« 
sudrttcken.' 



Digitized by Google 



II 



A. VII 50/51 filius ^<//V (Latino) fato äivum prolesque virilis 
nuUa fuit, pHmaque orum ertpta iuve$Ua est;^) 
A. VI 298 portitor has hornmius aquas et flumina servat 

terriNli squalorc CJiaron; 
A. Iii 75 quam (Delum) pius arquitenens oras et lilora circtim 

crrantcvi Afycono e cclsa Gyaroque rn>inxil; 
A. I 238 //Ol r</!/!i/ci!i occasiini Trofae tristi,si|ue ruinas 

solabar Jatis ^onlruria fahi repauUns^) 
A. VI 65 , . . hiqiie, 0 sanctissima vates, 

pracscia venturi, da (non imlelnta posco 
rc}^na incis fatis) ImUo considcrc Teueres 
crrantis(|ue deos agitataque numina 'Iroiae ') 
A.VIII262 panditur c.xtemplo forihtis domus atra raulsis 
al)stractae(iue Ijoves abiuratae<iue rapinae 
üuli) üslinditiiiur, pediöusque in/ormc cadaver 
proirahitur i^) 

T>ic bczeichnung auch der exaxx<'''''^'<^ epe.xei^ests kann nur 
aul einer terininologist lu-n Verwirrung beruhen, deren ursj>rung 
ich hier — jedenfalls uiuii uian auf griechische rhetorcn und ihre 



') CS hcißi nicht etwa 'und überhaupt keine pr. v.', sondern es dient rciti 
zur betonung der taisachc, daß der könig keinen männlichen erben bat, nur 
eine lochter; jwAv dumm et tamtas smwiai /Ha sedet. 

aucti liier ist die ixt^ggenUh (nicht bloß die xeriegimg eines begrifles) 
deutlich, dabei gehttrt trisHs zum gesamtbegfifT. VctgO pflegt in diesen ßllen 

das epitheton zum zweiten worte zu setzen, das dadurch ethos erhSh. vergl. 
nuch l'h. Düring de Vergtlü sermone epico capita selecla diss. Götiingen 

1905 S. II. 

') bei diesem und ein^n andefen der aiil^geftahrten flUe kann man 
zweifeln, ob die figur der exßggeraü» bewuflt verwendet ist oder nur vwliegt, 

was Norden Aen. VI s. I4I 'stilistische vuriniion' nennt. im vorliegenden 
lalle scheint mir doch ersteres glaublicher; der heprifT des 'reiscmütlen' soll 
stark hervortreten, die fxtiggaaiio kommt aber hier mehr durch die epilhcla^ 
als durch die subslaniiva zu stände, vergl. unten s. 13 Uber txpolUio, 

*) dalS hier nicht e|iexegese vorliegt, ist klar, eher kann man zweileln» 
ob es txaggem^ ist, da die kopulierten begriffe nicht synonym sind, denn 
auch hier liegt die bauptsacbe in den epitheta ahiraOae-^iihinttae, die ver« 

Rchiedenes aussnjjcn von demselben gegenstände o hn! e-; \\<)h! nur einen 
stilistischen gnnul, wenn aueh das zweite epitheton ein subsianiiv erhält, das 
allerdings nichts neues bringen kann. 
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terminologic zurui k^rcifen — - nicht weiter untersuche.') von unserer 
Untersuchung soll d;is '</ cx<i^gtriitivum , wie man es nennen 
kann, ausgeschlossen sein, wenn es auch manche stellen gibt, an 
denen wir zweifeln, ob fprxej^cse oder (xac^t^^crtjüi) xorliegt. man 
konnte das selbst bei der stelle sagen, von der wir ausgingen;"), 

A. I 258 . . . cernes urbem et promissa 1-avini 
moenia sublimemquc fr res aä sidera caeli 

magna itimum Actican ,• 
iirhem ist gleich moenia. wer hier promissa und Lavini dno 
xotiov zum gesamtbegrifT zieht, der wird von twagi^crado sprechen, 
da urhs und moenia für den dichter Synonyma sind."'] al)cr das 
natürliche ist eine solche aulYassung nicht, natürlich ist allein die 
gegenüberstell ung url'em-(promissa) Lavim moenia. dabei ist pro- 
missa beim zweiten gliedc vermutlich ano xoii'ov zu fassen.*) 
Lavini moenia aber verdeutlicht den allgemeinen und für sich 
hier nicht genügenden begriff url>em: die versprochene Stadt, die 
Venus sehen wird, ist l^avinium. da haben wir wirklich epexegesc 
im sinne der oben angeführten griec hischen defmition. als epexe- 
gesc wird man daher alle fälle fassen, in denen zu einem allge 
meinen (vielfach geographischen) ausdruck kopulativ verbunden 
im zweiten gliede der eigennanie tritt, so z. B. : 

A. Vlll 416 insula Sieaniiim iu.xd! latus Aeoliam<]ue 
\ erigilur Liparen Jiiniantilnis ardua saxis, 

quam subter specus et Cyclopum e.xesa caminis 
antra Aetnea ionant, validique incudUfus ictus 
audiii referunt ^cmitus ; 

A. III 699 MtM altas cautes proiectaque saxa Paciiyni 

radimuSy et fatis numquam coticessa moreri 
apparet Camerina procul campique Geloi, 
immanisgue Gela fluvü c^nomine diäa; 



') Diese Verwirrung hat auch Volkinann (Khet. d. Griechen und Kütner, 
Leipzig 1885 s. 405) verfuhrt, die •:.ni^^t-ratifi, wtnn auch sweüelnd, als ^r/Vxif* 
giese zu beseichoeii. 

*) s. o. s. 5. 

■) A. in 100, 398 IX 2t8 u, «. 
*) ». o. 8. 6,1. 
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A. II 531 ut tandem ante oculos evasit et ora parcntum, 
amcidit ac mulio vitam cum san^ine fudii. 

Schwieriger als die scheidang von epcxcgcm und exag^eraiio 
und oft unmöglich erscheint die von exaggeraiio und exornatio 
oder expolitio. auch diese ligur besteht in der Wiederholung des 
gleichen begnITes durch ein anderes wort, nur daß der zweck der 
Wiederholung nicht hervorhebung oder Steigerung des begriffes, 
sondern einfach ein ftilittischer ist: die Wiederholung gibt der 
rede schmuck, macht sie 'poetisch', eine definition dieses schmuck- 
mittels finden wir beim Auct. ad Herenn. IV 42, 54 expeUUo est, 
am in eodm lo» manemus et alhtd aique aUud tßeere videmur, ea 
SupUcUer Ji/, si auf eandem fkme dieenms rem auf de eadem re» 
eandem rem dkemus non eodem modo — nam id quidem epiundere 
audüerem est, mm rem es^^e ^ emimmtak, wmmUahinm 
tripimter: verbiSt pnmmUhn^t iractatuh, vet^ eommutaMiats, eum 
re semel diOet iiertm aui saepius aiäs ver^, quae idem valeni, eadem 
res prff/erütr. 

Auch diese figur erscheint bei Vergtt oft kopulativ ange- 
schlossen.') aber von der epex^ese ist sie ohne weiteres zu 
unterscheiden.') denn entweder sind beide ausdrücke, die den 
begriff stilistisch variiren, gleich verständlich; oder aber — und 
dies ist das gerade gegentdl der epexegese — der zweite variirt 
den ersten durch einen gewählten, oft metaphorischen ausdruck.') 



') aber in den beruhiiueii verteil 
A. I 279 ff. ... ftdm atfira ytuto^ 

fuae man nmu iemufme mein eaelimqme faügat^ 

coHsilia in mttmt rtferet^ mtcumque fm'clnt 

Romanos rerum domitios ^eutemque togatam^ 
scheint es mir falsch, rtruin dotmuos praedikaliv zu fassen und gcntcmque to- 
glUam etwft mit Ramattos tu verbinden, rtnm domims gcnUmque togattun »t 
d<qppelie apposition su Romatios^ bei der nur die kopuKerung l>eaerkenswen 
ist. aber diese kopulierung liebt Vergfl, wie bei den figareo zu a^en, eben 
besonders, sie wirkt eindringlich. 

') es ist ein mißbrauch, wenn Donal (Sen'. A. XTI 505) che vi rhindiing 
cosias et iTütcs />cctons durch /<rr cos tos id est pectoris crates erklärt unil dann von 
epexegese spricht, s. u. s. 21. 

blufig vA auch luaammeosteUiuig von gaBtem und teil: ge. II 511 
dnws et dtUeia ämiMa» 
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wenn hier ein wort der erklärung, des aafi^rtj^ttv bedürfte, so 
wäre es höchstens das zweite.') so z. B. : 

A. VI 282 /« mee/ü) ramos annosa(|ue bracchia') pandit 
///w?/y opaca, intens, quam se(Um somnia z^ul^o 
~cana tctuit fcn/nt; 
/ A. XII 247 namque volans rubra fulvus Jo7'is alcs in aethra 
litoreas ajs[itabai avis turbamque sonantem 
agminis aligeri. 
A. VII 803 k0s super advadt Vshia ie gaüi CamiBa 

ftgmen a^ens equitum et florentis aere catervas, 
heüairixi 

buc. VIII 85 laUs amer Daphmm fuaUs am fessa Htvemum 
per netnora atque altot quaeremb buaUa lacos 
propter aquae rhntm virM prmmUnt in uhw, 
ge. II 510 gattdent perfusi semguim fraüvm» 

exsilMque domo» et duicia Kmina nuUani 
aigue aUc paMam quturunt sub iatentem; 
A. IV 18 » UM pertaesum thalami taedaeqae Juisui, 
knie um forsan petd sueaimbere eu^ae. 

Das Verständnis f&r diese figur löst vielleicht aocfa eine 
kritische Schwierigkeit: 

A. VI SS5 eeee auiem prmi su6 lui|iitta solis et ortos 

sud peiUkts umgire sobm et mga eee^ moveri 
sik/arum; 

hier hat sich Norden sehr energisch für limina (FM) gegen das 
vulgata ütmma (PR) auagesprochen, aber er übersieht bei seiner 
geschickten>argumentation das epitheton prmi, man kann nnd 
hat von imma soSs geredet, aber unmöglich scheint der aus* 
druck Umiua prim «a/Sv oder /. primt s. es wird also bei üumua 
bleiben müssen, und wir haben nicht kopulative epexegese vor 
uns, sondern stilistische Variation des ausdracks, exoruaHo, 

Von dem, was wir epexegese nennen, zu sondern, sind neben 
exaggeraiio und ea^^üio auch die erscheinungen des IV d<a dvoA'^) 



*) vergl. ge. II 396 ramas et hrauhia pandens» man sieht tuch hier, 
dftfl ein epitheton, wenn es gesetst wiid, zuin sweiten worte tritt. 
^ aber diese figur Düring a. o. 7. 
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und das, was Norden Verg. A VI s. 127') unter verweis auf 
Serv. I 27, XI 260 (?) 'figur der ^nf^i^yfjffig nennt, die paratak- 
tische Zerlegung logisch subordinierter begriffe.^) dies letztere 
schon deshalb, weil durchaus nicht jede solche Zerlegung eine 
epcxegese im sinne des rhetorischen terminus ergibt,^) die 'Ver- 
deutlichung' eines unklaren durch einen unzweifelhaften ausdruck. 
das 61' diu övou> aber ist von der epexegese geradezu wesens- 
verschieden, zwar äußerlich haben beide figuren das eine ge- 
meinsam, daß es sich bei den kopulativ verbundenen Worten nicht 
11m zwei verschiedene Sachen handelt, aber während es sich bei 
hf did iwüv um die «srlegung eines begriffes in seine teile 
handelt, sind bei der epexegese swei selbständige begriffe, von 
denen der zweite den ersten erklfirt, verbunden, man vergleiche 
etwa den unten s. 30 besprochenen ft.Il echter copulativer epexegese 

A. II 146 ipse viro primus manicas atque arta Uvari 
vincla iubet Priamm 
mit fiUlen des y did dvoiy wie ge. II 190 

Jkk tibi praitfaUdas tUm tmdtoque ßuentis 

su^ßtiet Bateho vUis, hk fertiUs «eaet 

hie laticis, quaUm pateris Ubamus et auro ; 

streicht man in der ersicn stelle das zweite glicd, so ändert 
das sachlich nichts; es fällt eben nur die erklärung des ausdrucks 
manicae fort, streicht man aber an der zweiten stelle ei auro» so 
verliert der erste ausdruck sein sachlich unterscheidend merkmal : 
aus den 'goldenen schalen' werden 'schalen*, pateris ei auro ist 
eben nur eine stilistische ttndening von paüme aufeai^ zerlegt 



') ob Norden die v. 24 f. richtij,' aufi^'cfiiO; hat, erscheint mir zweifel- 
hafl. CS scheint sich eher um eine bildcrreihe zu handeln. 

darunter falh natürlich auch das diu övoTy. 

*) die betspiele Nordens sind, wie mir scheint, nicht alle gleichartig, 
ich lasse d«hingestellt| inwieweit Servius' begriff der tnt^tjyijais von dem der 
rhetorisclien tenninologie aberhaupt oder an einzelnen stellen libweicht. daß 
der terminus bei den Körnern erscheinungen verschiedener art deckt, haben 

wir schon gesehen. ich stehe zu Norden also in einem wesentlich tennino- 
logischen fjegensat/, weil ich die rhetorische definition der cpexejijese /u gründe 
lege und der ansieht bin, daß die Vergilerklärer besonders bei den kopula- 
tiven formen den termimtis Öfter bei ersdiriaungen verwendet haben, die nicht 
wifklidi epexegeie sind. 



Digitized by Google 



— i6 — 

diesen einheitlichen begriff parataktisch, der unterschied gegen 
mamcae atque aria vinda ist klar. 

ebenso einfach sind andere stellen, an denen wir von iv 
6td di*oiv sprechen können: 

A. Vlll 463 hospitis Aeneaf sedem et set reta*) petebat 

Sern Wimm mcmor et promissi mu Neris heros; 

A. VI 266 sit tnihi fas audita lot/ui, ^it nu mitte vestro 
pari de re res alta terra et caligine'') mersas ; 

ge. Iii 56 WC mihi displiceai maculis ittsigMis et albo,") 
at/t iiiga detrectans inierdimq%u aspera eorm 
et Jaäem iauro propior, quaeque ardua tota 
ei gradiens ima verrit vestigia cauda\ 

Während die meisten ßUle parataktischer xerlegung, die wir 

|y dm dtwA' SU nennen pflegen, sich ohne weiteres von der 
epexegese untersrlieiden, weil der zweite ausdruck in der kopu- 
lativen Verbindung keine erklärung des ersten ist, gibt es aber 
auch solche, in denen durch die Zerlegung des begriß'es die figur 
der epexegese su entstehen scheint, insofern etwa von den beiden, 
einen gesamtbegriff bildenden ausdrücken der erste ein gans 
allgemeiner, der zweite ein spezieller, ihn näher bestimmender ist. 
so z. B.: 

A. I 60 ud pater omnipotens spduncis abdidit airis 
hoc metuens mfikmpte et mantis ittsuper cdtos 
imposuit, 

die moks wird erklärt als montes alti. aber eine echte epexegese 
ist das doch nicht, da vieles für sich verständlich und ausreichend 
ist.^) mit recht spricht daher Servius hier auch nicht von epexegese, 



') f^udem setrflam. 

. *) terra et adig» sind nidit swei selbständige begriffe, sondern ttdigfi 

gibt eine eigenschafl der /i-m/, im besonderen <ler tena alta an. die Stellung 
des epithetons, die nicht die gewöhnliche ist, scheint wohlüberlegt. 

*) = maculis albis. 

*) hier liegt doch ein unterschied fiepen die stelle, von der wir aus- 
gingen (o. s. 5). urhem ei promUsa Lavini mvtnia. stünde hier nicht das 
sweiie glied, so ogtbe sich sw>r sachlich nichts anderes^ weil die hier ge- 
nannte Stadt eben nur Laviniuni sdn kann — das sieht der leser aus dem 
susanmenhaag der gansen rede — , wohl aber entstünde eine undeutUdikeiL 
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sondern von iv i$a Svohf'^^) xu I 6i iä esi mdm monäs, ei esi 
Ägura, ut una res in duas dividaiur, nuiri causa inta-pesita coniunc- 
Uom?) tU aSo IO0 pakris Ubamus ei auro; ge. II 192 paferis ei 
aittv, paieris aureis: iv dta ivohf, ut m^emqut ei mcnies. 

Solche sekundäre oder eigentlich pseudo-exepegese ist bei 
Vergtt nicht selten, aber man wird doch selten schwanken, welcher 
von beiden figuren man die stdle schliefilich zuweisen soll, meist 
erledigt steh die frage dadurch, ob man die beiden ansdrttcke 
durch einfkche syntaktische Unterordnung zu einem vereinigen 
kann oder ob das nicht ohne weiteres möglich ist, weil sie eben 
nicht zusammen einen begriff bilden {iv dtd 6voi»')t sondern den- 
selben begriff zweimal ausdrücken (epexr/gesef exaggeraiht ec^f^iiie). 
so betrachte ich als iv itet dvolv z. 6. folgende ßUle, die z« t 
bei Norden und Düring als epexegese erscheinen. 

A. III aas inruimus ferro ei tUvos ^stmqne voeamus 
in partem praedamque Jovem 

A. V 35 at proad ex al^ mirattts verUce mauHs 

adventum sociasque rate« oeettrrii Aeesies ; 

X. \ i\ 750 quin c'l Marruvia vcnit Je gente sacerdos 

fronde sul^er i;aUam et felici comptus oliva 

A. V 397 si mihi quae quondam Juerai quaeque improbus iste 
exstdtat fidens, si nunc forci illa iuvenias, 
haud equidem pretio indicdus pulchroque iuvenco 

7'enissem, nfc dotui moror; 

A. VI 733 hinc ntctiiiiiit a/piunlqitc, dolent ^^audenique uequc auras 
dispictunt dausae tenebris et carcere caeco.^) 



') kh kann also Dttring 5 nichl beUtimmeo, wenn er «agt, man 
könne in nutltm et momth «Itos mit gicicliero rechte von epexegese, wte von 
JV cfi« cftforf, sprechen. 

*) das ist das 'Uberschießende' et anderer stellen. 

*) " »» partem praedae (Liv. V 21,5). Norden wie Düring s. 5 nennen 
flas epexegese; das zeigt den unterschied unserer termitioiogie. praeda isi 
(loch nicht erklirung von />ars^ nicht einmal Verdeutlichung, sondern es 
bildet erst mit pars eusammen einen begriflT. 

*) Hn des körpen gnibesnacht' Norden, (alseh Servius : deßnithiies mnt 
evrptris i der durch <V (Tin iJvoTy ausgedrückte i^^'rvaiiulir^rifT ist hier nicht ein 

WQtw dpofutf sondern eine metapher. an der figur ändert das nichts. 

2 
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ge. II 486 . . , a ttN campi 

Spercheosque ef virgin&us baeehata Laeaetm 
Taygetat^) 

In den bisherigen fällen handelte es ach um parataktiscbe 
Verlegung sehr einfacher hypotaxen — subatantiv mit adjektivischem 
oder genitivischem epitheton — , bei denen die Feststellung der 
vorliegenden figur entsprechend einfach ist etwas schwieriger ist 
die Sache, wenn der zweite ausdruck dem ersten (oder auch dem 
ganzen satze) kausal zu subiungieren ist oder als praedikative appo* 
sition zu ihm gehört, auch hier können wir unsere entscheidung 
meist^) sicher treffen, W[enn wir an der de6nition festhalten, daß 
zur annähme von epexegese ein aatf tjvil^ftp des ersten begriffes 
durch den zweiten nötig ist. so haben wir (oben s. 8,a): 
A. I 26 manet alta mente repostum 

tttdidum Paridis spretaeque iniuria formae 
als echte epexegese erkannt, weil das zweite, kausal unterzuord- 
nende glied (manet iudicium Paridis . . . propler sprdae formae 
iniurixim),^) das erste 'verdeutlicht' : Juno bewahrt die erinnerung 
an das Parisurteil tief im herzen, weil es eine beleidigung ihrer 
Schönheit Ijt'deutete. die beiden begriffe stehen logisch nicht 
anders zu einander, wie in Thoebammons beispiel die Sätze: 
o oi'xog odt ßt-ßait»c nvx olxoinat und nl tifro%'Tic Ixf-l raj^v 
fttifQ'/oi'iai. zugegeben werden muß allerdings, daß der erste 
begriff auch für sich allein verständlich ist, was in jenem rhe- 
torischen Iteispiel nicht der fall ist. wer also hier nur dichterische 
ausschmückung, expolitio, sehen will, ist nicht ganz zu widerlegen, 
ich tue es nicht, weil der zweite begriff den ersten eben nicht 
einfach wiederholt, sondern ihn begründet und das ethos hervor- 
treten läßt. 



BS «////; Spcrclui; que verbindet das eng. der untenchied sowohl 
Ton wrian et maettia Lavim wie Ton Lyda et Apotlmis agris (s. u. s. ao) ict 
deutlich. 

') gelegentlich bleibt eiti zweifol ; z. B. A VIII 200 ff. s. u. s. iy,6. 

*) A \'I 24 hif autülis amor tain i nippontai/ue furto Pasipluic inixtunujue 
genus prolesque hij'ornns kann ich nicht mit Norden, durch /'. proptcr amoiem 
tamv sttfposiia paraphrasiren. folls nicht eine biUlerreihe gemeint ist, haben wir 
in beiden gliedern die echte epexegese eines an sich nicht klaren ausdrucks. 
amer tauri kann vieles sein (Kuropa cvi Zeus, Jo 00 Zeus u. a.). den unklaren 
Ausdruck macht der zusatz klar. 
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Wo dagegen in solchen parn taktischen Zerlegungen der 
zweite begriff etwas neues hinzubringt, /.. W. eine durch den ersten 
gemachte aussage ihrem zwecke nach bestimmt, kann keine rede 
von kopulativer epexegese sein, das ist der fall z. B. 
A. I 247/8 hic tarnen ilic urbciii Tat.n i sedesque locavit 

Teucroruin et gcnti nomeii äeää;^) 
A. VI 623 /iÄT thalamum invasit tiaiae vetitosque hymenaeos;*) 
A. III 327 ... t^ui dcinde secuius 

Ledaeam Hermionen Laccdaemonioscjue hymenaeos') 
me fatnulo famulanique JMeno triinsmisit ha/'c/idam; 
A. XI 112 nec veni, nisi /ata locum scdemque*) dedisseni, 
ncc bellum cum jirnte geto; 
A. 1 210 /'/// sc pracdae acan^unt dapibusque futuris;^] 
A. VIII 200 aitulit et twbis aliquando opiantibus aetas 

atucilium adventumquc dei nam maximus ullor 
kr^emim fiue Geryonae s^iüsguf superbus 
Akides aderat fyuir»^tu hae ßgebat 
ingeniis, vallcmqut bffves apmemqui tetuäoH/; 
A. VIII 530 cbsttj^re ammis alü, sed Dwus hitw 

a^;msät sonitum et divae promissa parentis^') 

Wir kehren nun cur kopulativen epexegese zurück und stellen 
noch einige verse zusammen, an denen die antiken VergilerkUlrer 
sich dieses terminus bedient haben, um Schwierigkeiten der Inter- 
pretation zu begegnen, es scheint dabei gdegentlich die doppelte 
Verwendung des terminus Verwirrung gestiftet zu haben. 



er l«gte Pattmum *als aitz' der Teuerer an. 
*) er ging in den thalamos seiner tochter xur verbotenen ehe. 

') 'um sie zu heiraten', der fall steht freilich der (xpolitio nahe, 
'um mich dort niederzulassen', das ist nicht einfache eJtpoIUto, 
^) 'um sich das mahl aus ihr zu bereiten'. 

schol. Dan. ouxiHum adventumftt« dei hystetoproterom ; euOe emm 
eidventum^ tk auxiätm d^uH «Heere, wohl richtig; aber nicht ausreichend, 
logisch heißt es auxilium aetas attulit adventu dei. |iaratnktischc zcrlegunfr 
ergibt, was man als vaifQoy nQuif(iuv bezeichnen kann, aber es soll nicht 
geleugnet werden, daß man auch mit Düring s. 9 in advenlumque eine er- 
kl&rung sehen kann, dann haben wir epexegese anzuerkennen. 

*als vorsprechen', wie im vorigen bcispiel kann man xweifeln, ob 
nicht doch epexegese vorliegt. 
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Serv. A, n 146 jf>se viro primus nianicas atque arta la^ari 

vincla iubet Priamus diclisquc ita fntur amids] 
arta viiula aut epexegesis mafiicarum csf aut 

utruwquc haöuit. 

Von den beiden erklftningen kann nur die erste richtig sein, 
da nach II 57 ecce mamts tutvnem interea p&st Urga rannctum pastorts 
magno ad regem damore trahibant Simon nur Handfesseln trägt, 
dann aber liegt wirklich 'epexegese vor: minMts\aX mehrere be* 
deutungen ; was hier damit gemeint ist, sagt vinda. das (Ta({ r/vf^t-tv 
besteht in der erklärung des wertes, den Sachverhalt verdunkelte 
nur die kopulative form, daß das epitheton zum zweiten begriflf 
tritt, ist uns geläufig. 

Weniger einfach liegt die sache A. XII 516 M ß'a/rfs Lycia, 
mism et Apollinis agris. dazu bemerkt Servius: Lycia mism et 
Apettinu agris vaiai *et* : nam per epexegesin LyHam arm Apoüinis 
iUxH ui ^A. IV 377) mm Lyciae sortes. 

Einer worterkllrung bedarf Lyaa nicht, wenn Servius also 
von epexegese spricht, so kann sie nur darin bestehen, daß der 
allgemeine begriff Lyäa durch den zweiten ApelUms aqris auf 
einen bestimmten teil Lykiens, Patara, eingeschränkt wird, auch 
vorausgesetzt, daß Vergil hier nicht etwa ganz Lykien um seines 
hauptgottes willen als ApoUims agri bezeichnen will/) kann man 
doch zweifehl, ob wir eine solche einschrftnkung als epexegese 
bezdchnen dürfen, ein eigentliches ^^/f^^hiv^ wie in wrbm et 
prmissa Lavini moetdat liegt nicht vor. freilich, die ausdrucks* 
weise steht der epexegese näher, als die einfache stilistische Ver- 
bindung vom gatizeh und teil, die wir oben (s. 13,3) bei der 
txpoUüo beobachteten, sie ist bei Vergil häufig (so gleich A. I z 
Italiam . . . Laoiniaque lUora). in ermangelung eines besonderen 
terminus kann man vielleicht diese einschränkungen eines allge* 
meinen begrifies auch als epexegese bezeichnen und als besonderes 
«/dos anerkennen.') 



') (las ist um der namcn der /iiUn's willen nicht allzu wahrscheinlich. 

') auf diese an C(>|nila!ivcr rpexrcic-i' halu n pcachlcl Hand ( Turscll. 
II 4SÜ, 11) un<l Draeger (hi>.l. sjnlax der laicinischcu spräche* Leipzig ibjS/Sl 
U9,6). 
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A. XII 505 Af/iors Ruiuhim Siicromm (ea prima nienth 
fiui^na Lh o sUiluit J 'euiros) luiud iniilta iiiorantcin 
twiipit in latus et, qua /ata cekrrima, crudum 
transadii^it costas et cratis pectoris ensrm ; 

Seiv. et crates pectoris Donatus supcrtluam vuU esse (oniunc- 
tioncm, ut 'et' sit ep(\ve,(;rs/s : udiq-it enscm per costas, id est pectoris 
crates, ubi celerius /ata compUiUur. et hoc est^ quod aii supra '/laud 
muUa moratus . 

Hier zweifelt man zunächst, ob wir es nicht vielmehr mit 
jener form der expolitio zu tun haben, die auf den einfachen 
ausdruck den metaphorischen zum zweck stih'stischcr ausschiinickung 
folgen laßt:') die rippen sind die 'beschalung' der brüst. Donal'') 
könnte /u seiner erklärung durch ein mißverstehen des 'über- 
schießenden' et gekommen sein, andererseits ist sachlich \\ cniLjstcns 
nicht unmöglich, daß crates pectoris im Zusammenhang doch 
mehr ist, als bloße stilistische ausschmückung. vielleicht ist die 
deulung doch richtig, daß damit erklärt werden soll, warum der 
stoß per costas tötlicli ist.'') dann könnte man von ei>cxLgese 
reden, nur ist es dann nicht die einfache worte.\egese, sundern 
ein neues f^ldoc: verdeutlicht, erklärt wird die behauptung ifua 
Ja tu cekrrima. 

Ist schon hier ein zwcifel ül)er die znlassigkeit der ausdeh- 
nimg oder der anwendung des terminus epexcgesis möglich, so 
haben in anderen lallen die alten Interpreten dieses erkliirungs- 
mittel sicher falsch verwendet, so Serv. A. 1 250 (s. o. s. 7,4). aber auch 

buc. IV a 6 at sitnul heroum laudes et facta parentis 

tarn le,s;ere et t]uae sit poteris cognoscere virttis 
ist es nicht zweifelhaft, daß zwei verschiedene begrlHe einander 
beigeordnet werden. der knabe wird lesen von den taten der 
heroen und den (ihnen gleichkomnuiiden) des eigenen vaters. 
eine feine Schmeichelei, aber Öervius nicht fein genug, wenn er 



») s. o. «. 13. 

*) lAinerhirt <le |iri >niin seriptanim lods • Servio «Ilat» diss. Jena 

1890 s= comtnent. Jon. IV 32S. 

*) die Donalcrklärung i.sl <lrs freilich nicht, ilicser svxa unzweifelhaft 
t9Si(u uitii crates pectoris einfach gleich, er verwendet den tcrtninuü epexegesis 
n jedem Cdle irrtttmUch. 
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dazu notiert: e/'cxtxrsis si sit, melior setisus est: qtiaf ertint henntm 
lauties, tut parcniis virluUs.^) richtij,' dürften Schul. Dan. die hier 
gegebene Umschreibung 'wenn er /um jüngling lieranreift' ver- 
standen haben trotz der etwas pedantischen form ihrer crklarung 
€t Iwiio o/ufific primo poetas, deinde historicos, deindc philosophos U- 
<^fndos dicit. wir hal)en ein trikolon vor uns, dessen letztes glied, 
wie häufig, den doppelten umfang des ersten hat. damit ist aber 
natürlich auch die muglit hkeit ausgeschlo.ssen, in dem dritten 
gliede saizepexegesc zu sehen und etwa zu erklären 'und d ulurch 
zu lernen, was virius ist'. einer solchen annähme würde schon 
das doppelte et widersprechen, das die drei glieder als gleichge- 
ordnet erscheinen läßt. 

Zweifeln kann man dagegen über die sulässigkeit der er- 
klärung durch epexegese» wie schon die alten, 

A. VIII at9f. hü vero Atddae furns exarserat atre 

ftlle dehr, rapü arma manu nodisque gravalum 
robur ei aern cunu peät ardua moniis. 

duo dixitf sa^iUas ei dämm bemerken Schol. Dan. ; arma . . . sa 
giUas. H mn vaatt *ftid: mm si armonm epexegetis esi *iunüs r. 
gt ,\ vacat *que\ 

Herkules hat alknlings v. 249 noch iela, während von der 
keule ni( ht mehr besonders die rede ist. aber wer ergreift die 
pfeile manu? es bleibt die niöglichkeit, daß Vergil v. 220 bei arma 
nur an die gewöhnliche waHe des heros, die keule. gedacht hat. 
vermutlich aber hat er sich über die bewaftnung hier id)erhaupt keine 
klare Vorstellung gemacht; und wir werden darauf verzichten 
müssen, den antiken streit, ob epexegais vorliegt oder nicht, zu 
entscheiden. 

Zum Schlüsse sei noch einmal betont, daß die ganze frage 
nach der feststellung der einseinen (iguren dadurch erschwert wird, 
daß Vergil nicht nur für die parataktische Zerlegung eine ganz 



'} mindesleos mttfite man, wenn Servius recht hStte, parentum (K 

lesen. 
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besondere Vorliebe hat,') sondern auch bei der exaggeraUo und 
exorm^ ttnd in ganz der gleichen weise bei der epexegese die 
kopulative Verbindung vor der asyndetischen bevorzugt, so ent- 
stehen die vielen Äußerlich gleichartigen Verbindungen, die doch 
innerlich von oft sehr verschiedener bedeutung sind, unsere auf» 
gäbe ist es, die (Ule festzustellen, in denen Vergit die epexegese 
in dieser kopulativen form verwendet hat. 



■) 'fast zur Signatur seines slils' bat er sie nach Norden a. o. 127 ge- 
macht, beobachtet ist diese voriiebe schon tob Wagner (P. Vcrgilius Mied 
Heyne-Wagner* Leipsig 1830 ff. vol. IV quaeit. Veigil. XXXIII) und Forbiger 
(P. Vergilt Maronis opera* Lcips^ 1871—7$ biic. II 34) s. noch Dfiring a, 0.8. 
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Die epexegetische copula bei Vergil« 

S I. 

ff Sij der copulativen epexegese bei Vergil. 

I ):is wesen der //^AV^Yi/j besteht im nct<f'tivCt,nv eines ersten 
begrift'es oder satzes durcli einen zweiten bej^iitf oder satz. dieses 
Ga<f tivC^hiv kann bestehen in der einfachen erklärung oder der 
näheren inhaltlichen bestimmung des ersten l>egrifrcs; in seiner 
begründung; in seiner einschränkong. in sUen fiillen erfolgt die 
verlHndung der zwei begriffe oder sStte auch durch kopulativ» 
Partikeln, ich unterscheide duiach drei «fd^ der kopulativen 
epexegese bei Vergil : die worterklftrande oder inhaltlich bestim« 
mende, die begründende und die einschränkende epexegese. 

I. Die einfachste art der epexcf,'ese besteht in der erklärung 
des ersten wertes oder satzes durch das zweite : 

A. II 146 ipsf viro priimis inanicas ätque arta Uvari 
vincla iuhet rriamus,^) 
oder CS i;iljt das zweite wort eine nähere inhaltliche oder sonstige 
bestinunung des ersten so 

ge. IV 399 vim duram et vincula capto Unde. 



') ». ». ao. 

*) vez^. dftza Oito De epexegeMeae in Latinorttn «cripitis usu, Mttiutcr 
1912, diss. 
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die angewendete gewalt besteht in der anlegung von fesseln ; 
vergl. 396 tl". pH US vinciis capiendus . . . »am sine vi non uUa dabit 
praccepla ncque il/um orando fledes ; 412 magis contendc tcnacia 7'incla ; 
439 manicisque iaieniem occupat. so 'verdeutlit.ht' der zweite begriff 
inhatiich den ersten, der aüafi^c ist, weil er alles mögliche be- 
deuten kann.') von diesem t-ldog ist die 'einschränkende' epexe- 
gese im gründe nicht cigt^ntlich wesensverschieden, doch ist sie 
so häufig, daß sie besondere bchandlung verdient. 

2. die kausale wort- und satzepexegese : flir jene verweise 
ich auf die oben s. 18 besprochene stelle: 

A. I 36 . . . marte/ alia mente npostum 

iudicium Paridis spretaeque iniuria fonnae 
ei genus invisum et rapH Ganymedis hoHorts.. 
für die satzepexegese bietet eto schönes beispiel: 

A. VII 50 ßUus huU fato äivttm prcksque viräis 

nuBa ßtit, primapu wiens erepkt htvenh» est; 

von den vielen erlcläningen des zweiten satzes ist sicherlich die 
kausale nam quae fuerat erepia est*) wohl nicht nur die beste, 
sondern die einzig mögliche. 

Ein anderes, als das kausale Verhältnis, das auch im beispiel 
Pboebammons fär die satzepexegese obwaltet, kann zwischen den 
beiden Sätzen nicht bestehen, insbesondere ist konsekutives und 
finales Verhältnis eben durch das wpsen der epexegese ausge- 
schlossen, das in der Verdeutlichung' eines voraufgehenden be- 
grifies besteht, das ist zu betonen, weil Vergil es liebt, auch 
dieses Unterordnungsverhältnis kopulativ auszudrücken: 

A. VI 162 . . . iitquc Uli Miscnum in liioic sicco, 

ut venere, vidcnt indf^na iiunte pcrcmplum, 
Miscnum Aeoliden, quo non pracsiantior alter 
aere eiere viros Martem(}ue accendere cantu; 
das zweite glied gibt eine Zweckbestimmung : 'zum heißen Strauß*, 



') Den beiden Demunpen ronington-Nettleship 'I (1898) im koinmentar 
zur stelle kann ich nicht zu^uinuen. weder liegen zwei verschiedene begriffe 
VW, nocb ist der erste dem zweiten su subordioieren, 

Forbiger z. st., wo andb« erkllniitgcn «u^etlMt werden, als ad- 
Tenativ N'kUrte das f nach der negation Wagner Qnaest XXXV« p. 556« 
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wie Norden übersetzt, obwohl er im koininentar nur von 'sti- 
listischer Variation spricht.'). 

3. Die einschränkende epexegese:') 
A. XII ^16 hic fratres Lyäa mism ei ApolUnis agris^ 
ge. IV 520 . . . spretoi Cü»mm qu» muntre maUes 

inter sacra deum nocturnique 01^ Bacchi 
dhcerptum latos iuvenem sparsere per agros ; 
die anara dmm, die die thrakischen frauen begehen, nnd die or^ 
Barch!, die einschränkung ist eine doppelte: saa^-wgia^ deum- 
Bacchi. 

Ich stelle im folgenden die bei Vergil vorkommenden fälle 
der kopulativen epexegese nach diesen drei cfdij geordnet zu- 
sammen. 

Worterklärende oder inhaltlich bestimmende 

epexegese. 

A. II. 469 vestibulam ante ipsnm primoque in limine JtyrrkMs 

exsuUat felis et btce coruscus aena; 
A. VI. 273 vestibulum ante ipsnm primisque in faucibns Orci 

Luäus et uUrUes pesiure eudiUa Curat; 
der begriff vesHbuhm bedarf einer erklärung, weil seine bedeutung 
kontrovers ist (Norden s« 207). sie wird beidemale durch das 
kopulativ angeknüpfte swdte glied gegeben, es ist bemerkens- 
wert, daß dieses que VI 273 in P fehlt, wie Norden a. o. er- 
kannte, ist das kein zufall; sondern 'der redaktor wollte durch 
seine auslassung dem mißverständnis vorbeugen, als werde dadurch 
eine neue Ortsbestimmung gegeben\ 

A. VI 24 AfiT erudeUs amr iauri si^po^tque fitrio 

JPas^hat mixtumque genus protesque biformis 
Afimtaurus inest, Vtneris uwnimtuta nefandae ; 

hier haben wir doppelte epexegese. der amor tauri ist nicht /.. b. 

die geschichte von Zeus und Europa, sondern die von Pasiphae 

*) auch di« alten taterpreten machten sich mit dem zweiten gliede zu 
schaffen : Serv. /umistüMum hoc duitur addidisse dum reäiat, 
■) Otto «. o. ' 
•i f. 20. 
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zu dem stier. erst der zweite begriff zeigt, daß der c:enitivus 
im ersten glied ein objektiver ist. aber aiu:h tnixtiun ^etius ist 
für sich nicht verständhch. es könnten kentaurcn oder sonstige 
misc.hwesen sein, das /.weite gJied 'verdeutlicht', dali der Mino- 
taurus dargestellt ist. diese epexegcse ist eine einschränkende, 
und zwar, wie ge. IV 520 (s. o. s. 26), wieder eine doppelte: 
der allgemeine begriff genus wird eingeschränkt durch proUs, das 
die zahl der ingredienzien unbestimmt hissende mixtum — ein 
mixtum genus aber aus drei gestalten ist, z. b. die Chitnaera — 
durch biformis. 

ge. IV 399 . . . vim duram et vincula capto 
tentU (s. oben s. 34); 

A. VIII a87 . . . qui carmine laudes 

HercuUas et facta fcrunt : ut prima novercae 
monstra ///f/«// geminoscjue premens eliserü iiitig\Xk&f 
ut hello egregias iikm disiecerit urbes, 
Troiamque Oechaliamque, ut duros milk labores 
rege sub EurysiJuo fatis Jumnis iniquae 
pertulerit; 

hier haben wir dreifache epexegese, dabei eine doppelte kopula- 
tive, anzuerkennen, deren erste einschränkend ist : laudes carmine 
ferunt 'sie singen ein cnkomion auf Herakles', d. h. im speziellen 
auf seine facta, nQu^fic die kopulative Verbindung führte zu 
dem thürichten mißvt rst.indnis bei Servius : senes tantum voce 
laudes Herculis exsequcbanlur, iuvenes et gestu corporis e/us facta 
inonstrabant.^) zu laudes et facta tritt das trikolon Herkulischer 
thaten epexegetisch, aber asyndetisch (oder vielmehr ana- 
phorisch) ut-ut-ul. das erste kolon zeigt die einfach erklärende 
epe.xcgese: /nonsfra novercae, nämlich die beiden schlangen*), das 
bleil)t ei)c.\cgcse, auch wenn pri/na dem sagenkundigen ohne 
weiteres verrat, um welche der vielen von Juno dem Herakles 
gesendeten monstra es sich handelt. stünde aber prima nicht 
dabei, so würde die epexegese eine einschränkende sein, die 
verse illustrieren also hübsch den unterschied der ««d^. 

') anders, aber auch lalscb, Schul. Daniel, 

*) richtig Schol. Dan. et kuMC versttm iunge : ttnum est tnim mofuira 
et anguet. 
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A. II 622 npparctit dirae fa( ics iniinicaquc Troiac 
nuniina magna deuin ; 

dimc J\iii€$ ist ganz unbestimmt, wie die intcrprclationsver- 
suche der Scholien zeigen, die freilich unnötig gewesen wären, 
wenn die crklärcr die figur der cpcxegesc erkannt hätten. es 
sind ehen die 'Troia fcintlli<. lien götter'. 

A. V 646 iwn Beroe vobn, von liacc Rhoctcia, matns, 
fsf DotycU conti/ nx; divini signa decoris 
ardenliscjue notak oculos; qid spirihis Uli, 
quis vultus vocisi/ue sonus vd grcssus atnti ; 

ardrntts oculos — ndtiti ist epexegese zu divitii signa decoris. sie 
ist vicr^liedrig. das erste glicd wird kopulativ, die folgenden 
z. t. asyndetisch angeschlossen. 

A. XXX 945 Uk, wuUs p^tqmm saevi monimenta doloris 
exuviasque haittU, fiirüi aaetuus ei ira 
UrribiUs ; , 

der besiegte Turnus fleht Aeneas um Schonung an. dieser 
wird durch seine rede gerührt, da fallen seine äugen auf die 
rüstung des gegners, auf die exuoiae, die er dem getöteten Pallas 
abgenommen hat. sie erreg«i ihm grimmigen schmerz — monu' 
iticnfinn dh eo quod meutern moncat, dictum est (Serv.). , Vergil ver- 
deutlicht das noch einmal durch den zusatz exuviasque, mit dem 
er die vorher aufgezählten einzelheiten der feindlichen rüstung 
zusammenfaßt 

A. II 35 ai Cafys, et quorum meßer setUefUia menH, 

ata pelago Danaum insidias suspectaque dona 
praedpUare iubet subieetis urere ßammis 
auf . . .; 

wenn der dichter das hölzerne pferd Danaum iasidieu nennt» so verlangt 
dieser ausdnick insofern einen ffagxjp'tcr/Aoc, als es ja nur Voraussetzung 
des Capys ist, daß hier eine hinteriist der Danaer vorliegt, eine 
solche 'verdeuüichung' liegt in su^cta dona. es sind msi^ae 
Danaum^ weil das pferd geschenk der Danaer nnd als solches ver- 
dächtig ist.^) 



*) 43 ff. Bchbl. Dan. : Ikauam imsüHos Une smukt ut praee^tetur^ 
mn dkit 'doman Mhurva^y sed *Dtmaum imidia/ et ^tu^tta d»mt. 



A. XI 522 est curi'O aufractu Talles, accommoda fraudi 

armorunvjue rJolis, quam datsis frondibus airum 
urgct utrutn.jUC latus. 
A. X 42 1 da nunc, Thybri pater, ferro, (/uoä mnsilc libro^ 

fortunam at(iue vi am duri per pectus Halaesi; 
ge. IV 405 verum ubi corrcptum manibus vinclisque tenebis, 
tum variae eludent species atque ora ferarum; 

Proteus verwandelt sich, wie im folgenden erzählt wird, in 
tiergestaltcn. also bedeuten variae Speeles und ora ferarum das- 
selbe ; der zweite ausdruck verdeutlicht den allgemeinen ersten, 
es ist einer der vielen falle, in denen man zweifelt, ob man ihn 
nicht besser als 'einschränkende epexegese' bezeichnen soll. 

ge. IV 394 qu^pe ita Neptuno visum est, immania tmus 
armenta et turpis pascU sub gurgHe phocas; 
die herden bestehen aus robben, boves marmae (Serv.) 
A. VI 28 magnum reginae sed enim miseratus amorem 

Daedalus Ipse dolos tecti ambagesque nstdloU^ 
caeca regens ßlo vesiigia 
ge. I 344 cui iu lade favos et miil dilue Baccho, 

terque novas circum fclix eat hostia fruf^rs, 
omnis quam chorus et socii comiientur ovantes 
ei Cercrem clamore vocent in tec/a.^) 
A. II 116 sanguine placastis ventos et virgine caesa, 

cum primum Iliacas, Danai, venisHs ad oras ; 
mit sanguine ist ganz allgemein irgend ein opferblut be- 
zeit hnct; was für ein blut es hier ist, sagt der zweite ausdruck 
7'irgine caesa. es ist ein fall, wo man leicht \on tv d<w övotv 
redet. 

A. II 7 2 1 haec faius latos umeros subiectaque colla 

vcste super fulvitjue inskrnor pelle leonis, 
suiLtdiu/ue oneri. 

A. IV 20 Anna, fatebor enim, miseri post fata Sychaei 
coniugis et sparsos fraterna caede penatis 
sohis hic mßexk sensus animumque labanitm impttUt; 



') (hc lUckcn des haiue» bestehen in iiTW^;en, — es iüt das kein tv 

li<« tffOlt'. 

*) der chorus besieht aus den socii ovmites. 
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die epexegese ist ganz deutlich : die Jata Sychaei bestehen 
eben darin, daß er vom bruder gelötet ist. das heißt sparsos 
fraterna caede penates^). wieder haben die alten die figur nicht 
erkannt und daher falsch interpretirt: si Didonis, dispcnoi per fugam 
hdtlkgimus ; si fratris, sanguine polhttos. 

A. VII 655 post hos insigni-m palma per ^ramitia curnim 
vicioresque ostentat equos satus Hercuk pukro 
pulcher Aventintis, dipfoqur insigne patcrnum 
cenlum anguis ciuclauKiue geril serpentibus liy- 

drani ; 

was die cenhtm angues sind, ist nicht ohne weiteres ver> 
ständlich, zumal es Varianten über die zahl gab (Serv. cenfum an- 
guis saundkm Simomdem, «/ diximus supra ^A. Vi 575); nam 
altt «ßatni novetn ßüsse). die erklärung gibt das zweite glied: er 
führt als schildzeichen die Hydra.') 

ge. IV 481 quin ipsar stupuere domus atque intirna Icti 
Tartara caendeosque implexue eriniims anguis 
Eumrtiidcs tenuiiqiic inhians tria Ccrbcrus ora 
atque Ixionii vento rota constiiit orbis ; 
das erste zweigeteilte glied des trikolon zeigt epexegesc. 
das 'haus des todes' — Uü steht dno xoivov — ist d^ innerste 
Tartarus, es ist aber einer der fillle, in denen man zweifeln kann, 
ob nicht exfit^tw vorliegt, dieser zweife! entsteht besonders häufi((, 
wenn beim zweiten gliede ein dno »o»vov zu Essender genitiv 
steht. 

A. V 45 Dardanidae magni, genus alto a sanguine divum^ 
amtuus txaeiis compUtur mensibus orbis, 
ex quo reliquias divini^uc ossa purentis 
eemdidmus terra maesiasque sacnndmus aras; 
A. VI 788 Jmc i^eminas nunc fleck acies, hanc aspice gentem 
Romanosqne tuos; 
A. 1 39 ... JWhsne exurere dassem 

Arpvum a/que ipsos pohat stmmergere pcnto 
unius 9h Doxam et furias Aiacis Oilei? 



*) Troj», 1130,21 s/>argerc et alitimi tomiuunes <</<•</«• /<i-ntihs , Cal, 
64, 181 reaperatm iuvenem frmUrmi caede seeml^ 
') Daring o. 8. 
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Ä. VI 426 conttnuo auditae voces vagitus et ingeos 

infanturiKiue animae flentes. 
Norden a o. 238 nimmt hier expolitio an, die das weinen 
der Säuglinge besonders stark hervorhelicn soll, ich seiie lur 
diese hervorhebiinp keine Veranlassung und glaube, daß vielmehr 
eine besonders kunstvolle epexegese vorliegt, ein immer steigendes 
auij^vCQuv von ganz unbestimmten voces zum vagire-flere der 
kinder. das zweite glied, mit et angeknüpft, ist zweigeteilt und 
zeigt wieder epexegese, indem der ausdruck vagin^\ durch flere 
erläutert wird. 

Nu ht panz so häufig wie die wort- ist die einfache satz- 
epexegcse. die bci.sj)iele sind vielfach so, daß ein ganz allge- 
meines cuncta, ialia, hau inhalllich erst durch das zweite giied 
näher bestimmt wird. 

A. VIII 439 'iolHte cuncta', inquit 'coeptosqiie anferte labom, 
A einet Cvdofes, et huc adver tile mcniem: 
ar»ia acri Jactcnda viro ; 
flas vage cuiuia wird durch cocpioitiue au/erie labores semem 
inliali nach näher bestimmt. 

A. I 563 res dura et rei^m novilas Nie tulia co^uni 
moliri et latc tinis custode tucri ; 
A. II 259 ... illos paUf actus ad auras 

reddit equits^ laetique cam se robore promunt 
Thessmndnis ^emhtsque duees et dirus UUxfS, 
demissum ia/>si per futum, Acamasque Thoasqut 
Piluksqut Ni^i^emus prmmfue Mtuham 
et Metteiaus et ^se ^ktU ftdniaiUnr Epcos ; 
Wenn Serv. zu com equi 'epexegesis' bemerkt, so ist 

das töricht, wohl aber kann man den langen zweiten sats mit 
der aufzählung der beiden als epexegese su ißas{ss Damm v. S58) 
redt^ eg«us fassen: 'das roß gibt sie heraus' d. h. 'es steigen 
heraus . . .'. 



') «s wird speziell vom weinen der neugelKwenen gebnudit; Orid. 

heroid, XI 83 ff. ianiftte dar/' />atTi///i inniAusfue m'ihusque nepotem htsscrat im 

so/i.t dcstituiijue loch : 7'(i_!^iliis dcitil Uli iniser — sen.tiisc f'utares — t/uaque 
suuw pokrai 7 o,i' roxti/>at aviim ; Quint, inst. or. I I, 21 ; Hin. n. h, Vli i, 2; 
Merl, epigr. IX 20, 3. 
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A. III 182 ////// vumorat (Anchises) : 'naU, Iliacis exerciU fatiSt 
sola mihi talis casus CassariJra canrhat, 
nunc trpfto haec _i^cnfri portendere debita nostro 
et saepe Hesperiam, saepe Itala regna vocare' ; 

Gelegentlich kann man wohl schwanken, ob man wirklich 
von satzepexegese reden darf und nicht eher von wortepexegese 
verbunden mit cxornatio: 

A. II 31 pan üupet innuptae donum exitiaU Minervae 

et molem miraiüur ecpii; 

A. VIII 461 nec non et gemini ciistodcs limine ah alto 

praecedunl }^rcssumque cuncs cvmitanlur erilcm ; 
in der ersten stelle wird donum Mincn'ae verdeutlicht durch 
molcm equi ; in der zweiten, interessanteren, hat schon Serviiis die 
custoiies richtig als hunde erklart. denn mannen, an die man 
sonst denken konnte, hat Euander hier nicht hei sich, die er- 
klärung beschränkt sich also auf je einen teil des ersten satzes 
(subjekt; objekt), wahrend der rest nur stilistisch variirt ist: stupei- 
mirantur, prarccduni-f^rcssuni comitantur. solche fortnuiierung steht 
also in der mitte zwischen wort- und satzepexegese. 

Echte satzepexegese aber haben wir 
A. VI 152 seääms htmc re/er atUe suis et amde septdcro; 

das salibus suis nferre besteht im 'bestatten*, das ist epexe- 
gese, erklftrung einer dtfa^g XÜSt^ durch eine na^q, nicht nur 
'stilistische Variation', wie Norden sagt, denn, wie Norden selbst 
beobachtet, scheint *sedes von der ruhestätte des grabes . . . vor 
Vergil nicht nachweisbar*, es ist gamicht selten, daß Vergil 
einen solchen exquisiten ausdnick nei^ schafTt, dem leset sein ver* 
Btäadnis aber gleich durch die kopulativ angeschlossene erklärung 
durch einen gewöhnlicheren, hier zugleich Rnniunischen, ausdruck 
erleichtert. gleichzeitig macht diese figur durch den doppelten 
ausdruck die sache feierlicher, wirkt also wie eine exag^nHo, 

A. VI 456 ^eHx Dido, verus mihi nmUuis erg» 

venerat extinctam ferroque extreroa sccutam? 

dieser fall liegt dem vorhergehenden gleich, doch werden 
nicht einfach die worte verdeutlicht, sondern der erste begritf 
inhaltlich näher bestimmt. 
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A. Vi 564 sed me cum lucis Ilecate praefecit Avernis, 

ipsa deum poenas docuit perquc omnia duxit; 
der zweite satz 'verdeutlicht' die weise der belehrung : sie 
geschah durch herumführuDg in der Unterwelt, ganz gleichartig 

ist der nächste fall : 

A. II 353 moriamur et in media arma ruamus. 

die aulTorderung moriamur wird erklärt dadurch, daß die . 
an des todes, die gesucht werden soll, beatiuimt wird, die alten 
finden hier vielmehr die figur des vöitqov nqothi^QV. schol. Dan.: 
hysteroproteron quidem est; nam ante est in arma mere et sie mori, 
bene tarnen 'moriamur opportuniore loco posuit ; ante enim dixerat 
'quae sit rebus fortuna videtis\ aber ciiesf figur entsteht nur se- 
kundär und gleichsam zutällig, wie denn auch der psychologische 
grund für die zeitliche Umänderung bei Vergil zu fehlen pflegt,') 
was doch wohl ein beweis ist, daß er nicht diese figur gesucht hat. 

Weitere fälle dieser satzepexegese zur näheren inhaltlichen 
bestiinmung sind: 

A. XL! 18 olli sc dato rcspomlil cor de Latinus : 

'0 praestans animi iuvenis, quantum ipse feroci 
vir tute exsuperas, tanto me impensius aequum est 
consulere atque omnis inetuentem expendere casus' ; 
• A. VII 421 7\im$ tot incassnm fiisoe patiere labores 

et tua Dardaatis transo^bi sceptra colonis? 
die allgemeine frage toi ineassum fus&s latorts wird in ihrer 
bedeutung erklärt durch die «weite . praecise. 

A. VII 432 . , * nx LaUmu, 

m dort comu^ium et tUOa Rarere fatättr^ 
sentiat et.tandem Tumum experiatar in arrais; 
was die allgemeine drohang sm^t *er soll es spüren' besagen 
*sotl, gibt der zweite sats an. 

A. VII 503 ^hia prima soror palmis pereussa laeertos 

auxilium vocat et duros conclamat agrestis; 
A. II 228 ium vero tremefatia mvus per peetora cu^U 
vuinuat paoor, et sedus a^ndisse merefäem 
ZaacootUet feruntt sacruro qut cnspide robur 
laeserit et tergo sceleratam intorserit hastam ; 



■) Noidm Aeo. VI 37a. Tergl. auch Düriiig s. 24. 

3 
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die Verletzung besteht darin, daß er die lanze in das pferd 
stieß. der fall steht einfacher stilistischer Variation sehr nahe; 
und vielleicht ist diese hier und im nächsten beispiel .anzu- 
erkennen : 

A. I411 ai Venus obscuro gradientis aSre saepsit, 
et multo nebulae circum dca fudit amictti. 
cernere ne quis cos neu quis contitigere possei 
moUri moram out vcnundi poscere eausas; 

A. 11 116 sanguim placasüs ventos et viixine caesa, 

tum primum lUaeas^ Danai, venisiis ad orns: 
sanguine quaerendi reditus aniinaque litandum Ar- 

golica ; 

ge. I 193 semina vidi eqmdm ntultos medicare serentis 
et nitro priiis et nigra perfundere amurca, 

grandior ui /eins siUquis fallacibus esset, 
et qttamvis igni exiguo properata maderent; 

A. XII 468 hoc Cfinatssa meht mentem Jutunta virago 
aurigam Turni media inkr lora Metisaim 
excutit ei longe lapsum temone relinquit, 
ipsa subit manibttsque undantis flectit habcnas 
amtto i^ens, vocemqm et corpus ei arma Metisci; 

das allgemeine st^in 'an die stelle treten' wird erläutert 
durch die folgende aussage. 

A. VII 415 AUi€io iorvam fadem ei ßtriaUa membra 
exmi, in vultus sese transformat anilis 
et frontem obscenam nigis arat, induii albos 
am vüta erütis, ätm ramum utautU oüvae; 

die Verwandlung der Allecto wird durch vier asyndetisch 
zusammengestellte zUge beschrieben, der zweite, wesentlichste ist . 
dichotomiert, seine beiden glieder sind durch et verbunden, das 
zweite verdeutlicht das erste: die Verwandlung in vulttis anilis 
erfolgt durch froniem rugis arare, 

A. VI 64a pM^ in gramineis -exercent membra palaestriSt 
eontendunt ludo ei fttha hictaniur harena ; 
richtig dürften Wagner (quaest. Verg. XXXIU 10) und Forbiger 



Digitizeü by Google 



— 35 - 



hier mir ein Wettspiel anerkennen, den ringkanipf. ') denn haben 
wir in V. 643 epexcgcsc zu 642 zu erkennen : das rrera-rc polac- 
stris meinbni besteht im luctari. sie ist asyndetisch angesclilossen, 
ihrerseits aber zweigeteilt, das erste glied wiederholt nur v. 642 
indem es durch ludo eine modifikation hineinbringt ; das zweite 
erst gibt die erklarung, worin das exercere membra, ludo cotitcndae 
nun eigentlich besteht. 

Solche epexegese wird man auch in der vielbehandelten 

stelle 

A. VI 779 vidfu, vi fü^cminae staut vertue cristae 

et patcr ipse suo svperum tarn sijs^nat honore 
sehen, in der auffassung des zweiten satzes scheint mir in der 
hauj)tsache nur die auch von Norden vertretene erklärung mög- 
lich : 'Mars selbst zeichnet den Romulus schon jetzt wie einen 
der oberweit angehörigcn mit dem ihm dort zukommenden ehren- 
schmuck aus, nämlich dem heim mit doppelbusch'. dann sagen 
die beiden sätze in verschiedener form das gleiche, doch so, daß 
770 ein faktum gibt, 780 die erklärung, warum gerade dieses 
faktum hervorgehoben wird: es zeichnet Romulus als künftigen 
gott. das ist ein regulärer aafftinafiog des ersten Xoyoc ihuajt'ic. 
daß der doppelbusch den gott verrät, ist ein exquisiter, \crtnuilich 
auch für den alten leser nicht ohne weiteres verständlicher zug. 
ge. IV 62 kuc tu htssos aspt/i^e sapons, 

inta nuUsphylla et tmttihoi ignobik gramen^ 
tinnitiisque cte et Matris quate cymbala dtcuin; 
et Matris qmk e^pmbala ciratm faßt man am besten als epexe- 
gese zu der vorhergehenden foidening thmitus de, 

% 3* 

Begründende epexegese. 

I. Wortepexegese. 
A. I 26 . . . manet aüa mente repeshim 

iudiciam Paridis spretaeque iniuria formae 
et gettus itwisum et rapü Ganymedis honores.*) 

*) Scrv. 711 642 /*//rti*.f///.f .- liiftntiotiiht': s^racre ifixit, anders Norden . .. 
'ul)i sich tiirneiid eine gruppe, milhet sich im weulauf oder ringet in dem gelben 
sande.' 

*) s. o, s. 18. 

3' 



Digitized by Google 



_ 36 - 

A. X 189 tianujue fenttit liidt/ Cycnum Phaekmi'n aniatt 
populeas inter froncies uniliramciue sororuin 
dum canit et maestuin musa solotur amorem, 
canentfm molli pliima duxisse senectam 
Unqiicnkm terras et sidera voce sequentem ; 
umhram so/ot'utn begründet, warum Kyknos sein leben gerade 
zwischen diesen hämw&n, populeas inter frondes hinbringt.') uinl>nji/i,/ui 
sororum ambitiöse dictum pro inter arhores de sororilna Jaclas. et est 
unum de his, quae habet l^ergilius inimitabilia et sua proprio 
(Serv). 

A. X 789 ingemuii cari paviter genÜoris amore, ' 

ut vidii, Lausus, lacrimaeqm per ora volutae. 
kk mortis durae casum tuaque optima facta, 
$i qua ßäem tanta est operi hUura vehtsias, 
noH t^tudem ntc ity iuve/iis menutrandct sileho; 
nicht zweierlei ist es, was der dichter nicht verschweigen 
will, sondern ein und dasselbe, den tod des Lausus. der grund, 
weshalb er aber diesen tod nicht verschweigen will, wird mit 
iiptima facta gegeben: Lausus opfert sich für seinen vater; sein 
tod ist seine großtat.*) 

A. II 86 ££&* me comitem et c<Hisai^initate propinquum 
pauper m arma pater primis huc misit ab anßtis; 
interessant ist, daß die Schol. // ams. prop. und pauper richtig 
als logisch gleichwertig fassen: excusaih a tuassifutSm und ex* 
eusatw a fortuna (Schol. Daniel.) und haec mm fiurat euusa mili- . 
iamf* (Serv. zu pauper). wirklich gibt die Verwandtschaft den 
grund an, weshalb Simon vom vater dem Palamed» mitgegeben 
wird.*) 

A. III 255 sed noH ante datam dngetis moet^ms urhem 

quam vos dira fames nostraeque iniuria caedis 
ambesas subigat mala absumere mensas; 



') bemerkenswert ist iinmerliin, dafl nach dner Variante die sebwestern 
Phaetnns in erlen verwandeli sind (ßuc. VI 62 ff.) 

'} Serv. 7M 792 fiam hie est leiisus: eg« quidtm facta tua^ 9 Lausty et 

m0rt<m ex f'iclate r , »//<■///< V« non silelo. 

*) La»lc\\ Ii; S< Ii 1 » Jahn" V/ koordiniorl nufiallit; (' ) den lR'j;riiiiclcii<leii 

accusativ Pfvp. <leni pracüikaliven e»miteni . 1 447, worauf sie verweisen, i>.t 
ganx andenartiff. 



^ ij ...Lo i.y Google 



— 37 — 



« 



auch hier ih( die koi)ul:ilive verbinciiinf; grund von kontro- 
versen geworden : Schol. Dun. quidam 'iniiin<irn' pro 'vindidam 
accipiiinl, cl harpyia ista mentitur: nam immiiicns Troianis Jatalis 

e'ji/ Jtif/lfi. 

A. Vi 713 /uf/i pakr Anchises 'atiimac, quibits altera faio 
Corpora dtbcniur, Ldhaei ad fluininis undam 
securos latices et longa obltviu potanf ; 
A. XII 505 Aeneas Httiuhtm Suavmm (ea prima ruaiMi 

pit^na Im skUttÜ Tnuros) haud mulia meraM/m 
ex£^ m latus et, qua fata eekrrima, crudum 
transad^^ costas et cratis pectoris etaem}) 
Mit hilfe dieser ait von copulativer epexegese Iflßt sich 
auch die folgende viel bestrittene stelle verstehen: 

A I 380 ItaliaiD quaero patriam et genus ab Jave summo; 

drei fragen hat Venus an Aeneas gerichtet: vos qui esiis, 
unde vettUtis, quo tenetis iter (370 f.). die ersten beiden beant- 
worten in umgekehrter folge v. 375 — 379; die dritte unser vers. 
in ihm ist also ItäUam quaero ganz kku', nicht so genas ab Jove 
suforno, klar ist nur» daß es sich in irgend einer weise auf die 
dritte frage beziehen muß. schon damit erledigt sich Bunnans 
auch sonst anstößige Streichung des et. weder grammatisch noch 
dem sinne nach kann man genm-summo als apposition zu Aeneas 
verstehen, ebenso unm^lich ist Kvicalas est. die frage, wer 
er ist, hat Aeneas bereits beantwortet Ladewig-Sch-D-Jahn** wollen 
durch Interpretation helfen: zu j^mts abjcve summe soll aus dem 
ersten gliede patrium ergänzt und genus ab Jave summo 'den väter- 
lichen von Juppiter entsprossenen stamm' bedeuten, aber wie 
soll Aeneas den in Italien suchen? er selbst und seine Troianer 
sind ja die einzigen ttbrigbleibsel dieses Stammes, richtig er- 
klären allein die Schol. Dan.: aUbi de ipsa Itaiia Aeneas *ku 
damuSf hiaec patria est' ^A. Vit 122^. melius sie distinguäur*) 
*ItaUam quaero patriam et genus ab Jove summe : ut miAi sit /taßa 
patria, /o7'is genus e/ßcit, proptcr Dardanum sdlicei er sucht 
Italien auf, weil hier sein geschlecht; in alter zeit zu hause war. 
der ausdruck ist ungewöhnlich koncis. 

') s. o. s. 21. 

*) dits geht gegen dw thdrichte interpunktion binier quaero^ die den 
sau dreitdl^ machen will (Serv., der fiudt). 
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auch zwei koimlativ verbundene epitheta des glcii hen Sub- 
stantivs können in diesem kausal e|)cxc{<etischcn Verhältnis stehen: 

A. VI cernil ibi niaestos et mortis honore carcntis 

Leucapstin et Lyciae duciorem ilassis Orontcm, 
(juos simul a Troia Tentosa per aei/uora rt cios, 
ohruit Auster, aqua involvens navemque virosqiu; 
niacsti, quia mortis honore carebant.*) 
A. 1 474 park alia fugiens amissis l^oilus arinis, 

infelix pucr atquc iiiipar congressus Achilli, 
fcrtur equh ; 
A. V 868 et ipse raUm nocturnis rtxit in undis 

mnlta gcmens casuque animum concussus amici; 
A. VII 563 est Iffiots lUdiae medh sttö moniihts aUis, 
nobilis et fama multis memoratua in oris, 
AmsatuH vaUes.*) 
A, XI xio /aeem m exanimis et Maitis sorte pcremptis 

A. II 244 mskmus iamem tmmeinores caecique furore, 
ei mmsinm m/eUx saerakt sisHmus arte; 

3. Satsepexegese. 

sie ist leicht kenntlich, weil die kopulativpartikel sich mit 
nam vertauschen läßt; und damit der logische Zusammenhang 
klar wird: 

A. VII $0 ßUm knie fato dumm pivlespte viräis 

nuüa fitii, prmaque oriens erepto wventa est,*) 

buc. lU 38 de gn^ non tntsm fmegmm deponere ieatm: 

est mify' namque domi pater, est intusta noverca 
bisque die numorant ambo peats, alter et Aaedos; 

de gt^e ttihä ausim d^mere wird begründet mit namque 
dompatrem et matrem imusiam habeo. der kopulativ angeschlossene 
satz bisque die tmmerant ambo pecus^ aHer et haedos aber begründet 
die aussage über den Charakter der beiden : imusü sunt; nam bis 



') an der ftgiu* ändert sich nichts, wenn mortis honore carenUSy wie Norden 
%. St. vermutet, aus Bnnianbclier phrueologie staamit. 
') Serv. nMHtf n^tuSf fuad et seqnenHa indieaiit, 
*) s. o, s. 35. 
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die paus Humerant}^ interessant für Vcrgils verliebe für die ko- 
pulative Verbindung ist, daß que im vergleich mit der übersetzten 
Theokritstelle (VIII 15) Uberschießt: ov i>ifim noxa dfivov, inti 
XaXf-nog o nat^q fiiv x" fit^t^Q» ftäka no&i<fn((ia näpz* 

A. XII 27 MC na tum nulli veter um sociale proanmn 

fas erat, idt/ue omnes divii]ue hominestfue catiebani; 

A. VI 358 paulaiim adnabam terrae ; iain tuta tcnebam, 
ni ^e/is erudelis madida cum Teste i^ravalum 
prensaniemijue uncis manibus eapita aspera tnontis 
ferro invasissct praedanniiic ignara') putasset. 

A. VI 735 quin et supremo cum luminc vita telii/uit, 

non tauten omne malum viiseris nee fuudilus omnes 
corporeae exeedunt pestes, penitusque necesse est 
multa diu conereta modis inolescere miris; 

buc. III 23 si uesiis, meus iile caper Juit, ei nuii; Dämon 
ipse Jatebatur; sed reädere posse ne^abat; 

A. VII 479 fiir subita m canWus fobiem Cocyiia iHrfft 
obicit et noto naris contingit odore, . 
ut cervum ardentes ageret^; 

A. VII 481 . guM prima laborum 

causa fitü beUoque animos accendU agnstisi 

A. VII 496 ipse etktm eximiae laudis succensus ametre 
Asamius eufvo denaeU spicuia eortm; 
tue dextrae erranti dens afuit, actaqtie muUo 
perque utenim sonitu perque Uia venit harundo. 

ge. IV 453 non k nuäius exirant numäus trat; 

magna luis €»mmissa: tibi has miserabilis Orpheus 
haudquaquam ad nurUum poenas, tu fala resisUtnt, 
suscitat et rapta graviter pro coniuge saevit") . 

A. II 134 eripuit fa^r, leto me et vincula rupi, 

Umosaqtu laeu per noetem eäseurus in t/hra 
deHäii, dum vela dareni, si farU dedtssent; 



*) Heyne* WagDW z. sU 

'} 'wihnten einen fang su tun' Norden ; widi Dllring a. o. 25. 
*) die vene vereinigen uyndetisclie (454) und kopulative epexcgese (456). 
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der zweite, begründende satz ist dichotomiert; seine beiden 
glieder durch que verbunden. Schol. Dan. spreclien wieder') von 
hysteron proteron; /mf ^m»» erai, ut vütada rumferef, d ne 

/uferet, 

A. VI 434 praxima dHnde tetuni matsä loca, gut siii letum 
insontes peperere manu luceroque perosi 
proiecere animas; 
die zweite aussage prware ammas variiert die erste stilistisch, 
aber ihre nähere bestiinmung ütcem perosi begründet den gesamt- 
begriflf. wir konstatieren die schon o. s. 33 beobachtete Verbindung 
von epeougesis und exomatio, 

ge. 111478 hic quondam morbo auU miseranda cooria est 
te^esUtt to^que auhrnm incanduit aestu 
et genus omne tuet' pMiAm deHtt omm ferarumt . 
torrupitque laeus, in/eät pabtda taio; 
es ist doppelte begründende epexegese der beiden durch et 
verbundenen sätze iw. kmpestas »orta est et gems etc. neä dedit. 
die verderbliche Witterung entstand, quia autuwHus aestu in- 
canduit; dos vieh starb, qma tempestas mis, laeus evrntpU et (asyn- 
deton beim dichter) pt^tUa taho mfedt, " 

S 4. 

Einschränkende epexegese. 

I. Wortepexegese. 

a) Ein allgemeiner begriff wird durch seine species be- 
schränkt: 

ge. IV 520 spntae Ciconum quo munere mattes 

mkr Sacra deum nocturnique or;^a Bacchi 
eUs^rfium Uttos neoenem sparsere per agrüs,*\ 

A. III 148 effigies sacrae divum Phiygüque penates, 

qtt^ meeum ab Tivia medüsque ex tgttibus urbis 
exUtteram, vis» atite ifeulffs astare iaatiHs 
in somms muUo manifesti bimitu, qua se 
plena per inurtas fundebat hma fenestras; 



*) vergl. o. s. 33. 
^ s. o. t. 36. 



— 4< — 

der allgemeine begriff efßgifs sacrae dhrnm wird durch hinzu- 
treten seiner species Phrygii penatcs l)es( hränkt. 

ge. II 145 hinc bcUator e(/uus campo seie aiduus infert, 

hinc albi, Clitumne, greges et niaxuma taurus 
virtitna, saefc hw perftdsi fJumitif sacro, 
Romanos ad tftnpla dcutn duxcrc inumphos ; 
die stiere bilden das upfcr, nicht die hcrden. auch hier 
wird der erste allgemeine begrift' durch den speciellen beschränkt. 
A. II 626 ac vtluH summis in montibus ornum 

cum ferro accisam crebrisque bipennibus instant 
entere agriedae eefiaim; 
der allgemeine ausdruck /erra wird specialisiert durch treMs 
bipetimbus. man lEann einen bäum ja auch umsägen.'j 
A. VI 43 2 . , . «fiSr sUeiiätm 

wtuUiumgtte wcai vitasqoe et crimina disäi; 
die Untersuchung erstreckt sich vor allem auf die amiita. 
sie schränken den allgemeinen begrilT m'iam ein.*) 

b) Kin umfassender begrift wird durch copulativ angefügten 
teilbegriff beschrankt. wir haben dann p;ir;itaktisches lutiini et 
pars, diese figur findet sich besonders haulig bei geographischen 
bcstimmungen, ist aber nicht auf diese beschränkt: 

A. I551 quassatain ventis liceat subducerc classcm 
ei silvis optare trabes et sinnigere rcmos, 
si datur lialiam iOiiis et ret^e recepto 
tendere, ui Italiani laeti Latiunique pelamus ; 
da Iaiüuih das eigentliche ziel der Troiancr ist, so wird der 
umfassende begriff 'Italien* durch seinen teilbegrift Latutm be- 
schrankt. 'Italien und zwar (oder 'das heißt ) Latiuni wollen wir 
aufsuchen', sagen die Troianer. den unterschied der epexegese 
von der expolitio zeigt Didos antwort: 

A. I 56g seil vos Hesperiam magnam Saturni;u|ue arva 
she Ery eis finis re^^cnujuc optatis Aeesten, 
auxilio tutüs dimittam opibusque iuvabo. 



') Schol. Dan. (ferro cl t'if^oniil'u^ m- ihn dvoh'J und Nortleii (Acii. 
VI s. 212} sprechen hier von t'y ötu üvoiy ; lUiring a. o. 4 von epexegese. 
der fall ist wirkticli sweifclliaft. 

Norden panphnuiert trimtna vUee» 
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wenn hier nämlirh Hesperia — Stiturnut anui zu fassen ist. 
die d:i(ur aiif;criifene stelle VIII 3 19 IT. läßt zweifeln ruum, da .V(/- 
iurnia kllus hier sowohl X<»/<»//f (322) wie ganz Hespencn (328 1.) 
bedeutet. 

Diese figur ist denn auch im eingang der Aeneis anzuer- 
kennen '}) 

A. 1 I arma virumque cano, Troiae gut primus ab oris 
Italiani fato profu^us I^viniaque er«// 
litora ; 

richtig bemerken Schol. Daniel, 'sane lune adJuiit 'lAivina , 
ttt ostenderet ad quam parUm Italiae venissei Ac/uas, quia et multi 
alii eo tempore ad Italiam venerant, ut Capys . . . PoliUs . . . 
A. I 12 wds antiqua fuit (lyrii tetuure cohm) 

Cartkafff, Italiam amtra Tiberinaque Umge 
Ostia, dives oputn siudiisque asperrtma MU; 

Serv. : Italiam contra] constot iria latera habere Italiam, siipcri 
maris, in/eri, Alpium: unde tollendi erroris causa adiecit 'contra Ii- 
oerina ostia , quae in in/ero mari sunt, longe valdc. Salliistius loni;;e 
alia nuhi mens est patres conscripti <Cat. 52, 2); und Schol. Dan.: 
atä arte 'tmxime vel 'jpraecipue', ut sit Carthago praecipuc posita 
eottira TUerma ^fHa CUetv piv R^irio d tum umperso popuh Mo- 
manot tum vtro epustri ordim longe earissimis» 

ge. IV 390 hk mau Emathiae poitus patriamque revisH 
Pallenen. 

Paßetun. beschränkt den sehr vagen gesamtbegriff auf die 
thrakische heimat des Proteus, s. Schol. Dan., wo neben der 
richtigen auch eine falsche erklärung Emafhuu prcpferea memmit 
hee loeo, quia anOermma est 2Araäae steht. 

A. VI 826 iUae auiem patika quas fulgere mtus in armis, 
amcordes ammae num et dum nocte prefnuntur, 
heu quantum mter se bellum, si lumina vitae 
e^germif quaiUas ades ttrßgemque eieiteat, 
aggeribus soeer Alpinis atque arce Monoeci 
deseetideiUf 

die arx Monoed bezeichnet ehien teil der Alpen, de Li- 
guria, ubi est portus Mnufed HereuUs (Servius). 

*} Wagner quaext. Vcig. XXXIII leehtfisrtigt so du pu. 
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A.XII516 hic fratres Lycia missos et Apollinis agris.*) 
A. VII 341 exim Gorgoncis Alkdo iujcda vcHcnis 

principio Latium et Laurentis tecta tyranni 
cclsa pftit, tacitumque obsfdit Urnen Amatae, 
(jtuiin super advetttti Taicrum Turnique hymcnaeis 
femirieae ardenteni curaeque iraeque ahfuebant ; 
A. XI 259 . . . icit iristc Mmerviie 

siiiiis et Eitboicae cauies ultorque Caphen us ; 
Serv. : uliorque Caphereus to uvio est, id est coutcs Eubüicae, 
natu Euboea insula est in qua mons Caphereus, circa quem Graea 
periin naufragio. 'uUor' atäem ideo dixit, quia Nauplius, Pala- 
' Midis ptUer, ddem ßUum suum ßuHotie m/tremptum, mi in seaimb 
^A. I18i^ menunwimus, cum vident Gratcos Uw^eUak btborare, 
montm Capkereum astend et data fatnla Signum detHi viäni portus, 
qua re deee^ suni Gräiä^t vUer asperrinm aopulos naufraginm 
perhdenmi. 

Zweieriei nennt Diomedes, *Iißnervae sidn^ ei'EuMau eauks* ; 
der zweite begriff ist zweigeteilt ^ fügt einen teil der EuMate 
eautes als einschränkung dieses begriffes hinzu, zu diesem zweiten 
begriff tritt, wie oft, das epitbeton, das dem iiisU des ersten 
Satzes parallel steht. 

A. II 403 uee trahebtUur passis Hiawum tfurgo 

aitttbus a templo Cassandra adytisque Minervae 
ad (oehtm tendens ardenUa htmina ßvsfra, 
ütmina, nam tenerus areebant vinaUa pab^s; 
adfia bezeichnet den innersten teil des tempels und schränkt 
daher iemptum ein. 

2. Satzepexegese. sie ist recht selten. 

A. VI 283 in media ramos annasaque braahia pandit 

ubnus i^ica ütgens, (|uani sedem somnia vu/ga 
vana tcnere feruni^ ruliis(|ue sub omnibus hacrent; 
der erste allgemeine satz, die träume hätten die ultne inne, 
wird durch den zweiten satz dahin eingeschränkt» da& die träume 
'unter allen blättern hängen*. 

>) s. o. s. 20. 
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IIL 

Die 0|)4)xegeUsclie copula bei einigen anderen autoren. 

Die erscheinung der epexegetischen copula ist nicht auf 
Veigil beschränkt, doch ist sie bei £ideren autoren noch weniger 
als bei ihm beobachtet worden. fUr Properz hat Rothstein, zu 
i 8, 35 einiges beigebracht» ohne abef die figur zu bestimmen 
und sie von anderen zu unterscheiden, .er begnttgt sich mit der 
feststellung, daß ^zwei identische begriffe zuweilen durch die kopula 
verbunden werden. 

I 8. 33 iäa vei atigusto nuatm requUstere kcto 

et quommpu modo mabtU esse ma, 
quam dotatae regnum vetus Hippodamiae 

et quas Bits opes ante pararat equis; 
es genügt nicht, zu sagen, daß der pentämeter *nur eine nähere 
ausfuhrung^ zum inbalt des hexameters gibt, das wäre fxorttoHo, 
die ansführung ist gleichzeitig eine erklärung: das reich der 
Hippodamia — das ist Elis; und sie ist dotatOf weil Elis reich 
ist durch seine rossezucht. 

die beiden anderen von Rothstein dazu angeführten beispiele 
sind nicht gleichartig, überhaupt auszuschließen scheint das (viel- 
leicht finale) formelhafte Ui et III 7, 29 Ue, rotes atrms et leü 
texite Mttsas. II 9, 1 3 f. 

fudavi^pie amtas et Utnti mfus Aehtlä 
mtximaque in parva sustuUt ossa mamt 
aber ist wiiklich nur exp^itio oder exaggeraOo. 

Für Catull hat Friedrich das et explicativum beobachtet, 
auch er ohne wirklich zu scheiden, so haben wir 
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17, 14 Q^'^^ ^^'^ viridissimo nuf>(a flore puella 
et puella tenellulo delicatior haedo 
die figiir der exaggerniw ; dagegen 

64, 251 at parte ex aha ßorens volitahat Jacchtts 
cum thiaso Satyrorum et Nysi^enis Silenis 
te quaerens, Ariadna, tuoqiie incensus amore 
dürfen wir in der Verbindung tc quaerens, Ariadna, tuoque incensus 
amore wirklich begründende epexegese anerkennen. Dionysos 
sucht Ariadne, weil er sie liebt. 

Bei Ovid ist die figürliche Verwendung der copula beob- 
achtet worden von Haupt-Ehwald im kommentar und von Düring 
a. a. o. 

mct. 11482 neve preces animos et verba precantia flcdant, 
' poiiL loqui eripitur 
spricht der kommentar von einer 'tautologie, die dem allgemeineren 
begriffe der bitte den bestimmteren der rede hinzufügt', tatsäch- 
lich dürfte es sich hier, wo der ton auf poise loqtä eripHitr liegt, 
um die figur der exaggeratw handeln. 

Dagegen dürfen wir wohl mit Düring s. 15 epexegese an- 
nehmen : 

niet. Xlll 198 . . . inierriius egi, 

quam mihi tnandarat communis Graecia, causam 
accusoque Parin praedanique Helcnamque reposco 
ei moveo Priamum Priamaqut AnUnom, htnäum ; 
praedam HeUnamque sind wohl nicht verschiedene dinge, 
sondern die praeda ist eben die geraubte Helena, jedenfalls aber 
bestimmt der zweite satz reposco den inhalt des atxuso näher. 

Auch aus Statins Thebais hat Düring a o. 18 eine reihe 
fälle copulativer epexegese angeführt, die falle sind nicht immer 
einfach. 

z. b. VI 834 ergo übt luctandi moemf ammosa cäavU 
gloriot terrificos umtfü Ae^s amtctus 
exuHur patriomque saem, 
wird tarrifim amiäus allerdings durch paUmmque suem verdeut- 
licht, das 'schreckenerregende gewand* ist Calydonii apri ptUii 
(l^ct. Plac. z. St.); .aber der ausdruck ist auch im zweiten gliede 
figürlich gestaltet, sodafi eine kombination von epexegese und 
Synekdoche festzustellen ist. 
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Systematisch ist die ersrheinung bei den andercFi antorcn 
noch nirgends untersucht, ich vcrsurhc, im folgenden don 
brauch aus^awahller autoren mit dem Vergilischen zu vergleichen, 
ihn an diesem zu messen. 

s ». 

Kopulative epexegese in epyllien. 
(Catull 64; Ctris, Culex). 
Catull 64, 921 nan ego k gaudens tadanH pedon ntiUam, 
nec ür fem sinam fartuHOt Signa secundae, 
sid pnmnm multas expMom maUe qnereUas» 
camfiem terra atque infuso pulvere faedans . . . 
der allgemeine und gewähltere ausdruck ierra wird durch 
das, wie die parallelstellen zeigen, in diesem zusammenhange ge- 
wöhnliche') puhere erklärt, das epitheton steht, wie bei Vcrgil, 
beim zweiten ausdruck. - begründende epexegese erkannten wir 
(s. o. s. 45) mit Friedrich : 

64, 351 at' park ex alia ßorens voliiabai Jacchus 
cum iMaw Satyronon et Njfsigenis SUenis, 
tc quaerens, Ariadna^ tuoque incensus amore; 

einschränkende bei geographischem begriff liegt vor: 
64, 1 . . . Peliaco quondam pro^akie vertice pint$s 
d'icuntur Uquidas Neptuni nasse per undas 
Phasidos ad fluctus et fines Aeetaeos; 
die Argonanten fahren nach dem Phasis, d. h. nach Kolchis 
am Phasis. 

Die häufigkeit der figur ist bei Catull viel geringer als bei 
Vcrgil.*) Catull zieht asyndetischen oder participialen (hypotak- 
tischen) anschluß der parataktischen copula vor: Z. b. 
64, 9 ^sa kvi feeit tHfliiantcm fiamine currum^ 
^ua eomungens inflexae texkt caHnat, 



•) BO z. b, Ciris 284 mullo dehnfat puhere eritus, 

') etwns hriufit^rr hnbcn wir kopulative <!'.r/<i////V) und exrtf^}jerath : 64,85 
ma^nanniiiim ail Minoa i ctiit sc</c.u/tic suf<t'rfuis ; i)Z t/i/niii ' iim toiouiypit forpfrc 
JiamhMut fundilus alquc tiitis cxarsil Ma mctiullis. zu Iciztcrcm vergl. Ciris 163 
^nee simml ac vetds hauHt sHieniihHS igtum et vafidum pemhis tvnetpit in otstt 
furortmi 



Digitized by Google 



— 47 



hier verdeutUcht der participialsatz die ungewöhnliche me- 
tapher cuntis — ua7'is. 

64» 32 • • • domum com^entu Iota frcqutntat 
Thessalia, oppUtur laeianti regia coetu. 

die epexegese domus — regia ist, wie auch bei Vergil häufiger, 
mit exornatio verbunden, indem nicht nur das eine wert erklärt, 
sondern der satz in neuer form wiederholt wird. 

64, 58 inimdiior at iin'fti'fs fui^icm pcIUt vada remis, 
inita ventosac iint/ucfis promissa procellae. 
immemor heißt Thcseus, weil er promissa sua ventis linquit u. a. m. 

Ciris 18 non ego U ialem venera/ er mutiere iali, 

non equidem, quamvis interdtim ludere nolns 

et gracilem molli liccat pede claudere versiim ; 

das mehrdeutige ludere wird verdeutlicht durch gracilem molli 
pede claudere Tersum. 

Ciris 48 mtpia prodigiis ut quondam exterrifa mollis 
Scylla novos avium sublimis in aere ccjctus 
viderit et tenui consccndcns acihera penna 
caeruleis sua tecta super volitaverit alis . . . 

wie es mciglich war, daß Scylla sublimis aiuum coctus videril 
verdeutlicht der kopulativ angeknüpüe satz von ihrer Verwandlung 
in einen vogel. 

Ciris I etsi ine vario iactalum laudis ainore 

irritaque expertum fallacis praemia viilgi 
Cecropius suavis exspirans fwrtulus auras 
ßorentis viridi sopfUae eompkctitur umbra. 
kaüUs atiwr wird inhaltlich bestimmt durch praemia imlgi. 
Ciris 58 «EbM «sse ammms ^uam saepe kgamus ülixi 
eamUda sueemOam iainmüdus inguina maitstris 
DuHchias vexasse rates et gurgite in alto 
depnttsos nautas conihts laceiasse mari/iis; 
das vexare besteht im zerreißen der seeleute. 
Ciria 98 . . . m/ttc age» äivae, 

praeäpue nosiro nunc aspirate labori 
atqiie novuro attemo praetexite honore volumen; 
die aHgemeine aufTorderung n»stn> num aspiraU laiori criiält 
ihre verdeutUchung durch die folgende mit atque angefügte aussage. 
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Ciris 83 ausa quod est mtil'ur minien fraudare deorum 
et dictam Veneri votoruni ^a^vertere poenam. 
der ganz allgemeine ausdruck numen deorum ftaudare wird 
verdeutlicht durch Venen votorum poenam avertere}) das ist analog 
Vergilischem seura deum — Bacchi (o. s. 26). 

Weitere beispiele sind 

14a dum saeris e^eraia deum lasävii ei exbrt 
pri0€idH h$ig^ mafrum eamUumque taiervam, 
suspensam gaudens im eerpon btdere vesUm 
et hMtidfis aptaftk sums afttäMi rdaxans. 
hier folgt sich die figur zwttmal. 

353 praecepUs paret w'rgfi nuirieis ei mnis 
undique eimquirit nubendi sedula eauseu; 

362 nunc eüam emßeia dfih mendääa twrpi 
ittttnit et dhmm terret fomueSne äves ; 

381 rttrsus ad inceptum sociam se iuni^ii alumnae 
pitrpureumque parat rursus tondere capillum. 

Kinschrankende epexegese haben wir wieder bei geogra- 
phischen bcf^riften: 

Ciris 1 1 o haue urbetn ante alias qui iunc ßorebat in armis 
fecerat infestam popnlator remige Afinos, 
hoipitio quod se Nisi Polyidos avito 
Carpathium fu^iens et liumina Caeratea 
texerat ; 

Carpathium (sc. marc) bezeichnet das Aegaeische mccr, flu- 
miiia Caeratea den an Cnossus vorbciflielienden, ins Aej^aeischc 
meer sich ergießenden ström Caeratus. da Polyidos aus Kreta 
flieht, so schränkt der zweite begritT den ersten ein. doch ist 
die anwendung der ligur eigenartig, da der tluß doch kein teil 
des meeres ist. 

Begründende epexegese kann man sehen in 

Ciris 107 unde etkm dtharae vaees imUatus aeutas 

sa^ bspis reerepat CyBenia mitrmura puhus 
et vekrem sanitu Phodti kstahsr anmem. 



'} sur bedeutung ReUxenttein Herrn. 1913 265, 2. 
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Der gebrauch der figur ist entschieden häufiger in der Ciris, 
als bei Catnll. doch scheint er seltener, als bei Vergil ; und er 
beschränkt sich gans wesoitlich auf die einfochste form des aa- 
^ilvCl^nv. begrSndende und einschränkende epcxegese sind ganz 
selten.') 

Garnicht finde ich den gebrauch der figur im Culex, denn 
Verbindungen wie v. 6 culpare iocos Musamque sind als dicc 
6volv zu fassen. 

S 2. 

Kopulative epexegese bei Lucrcz. 
Inhaltliche bestimmung des ersten allgemeinen ausdrucks 
oder Satzes durch den zweiten haben wir an folgenden stellen: 
I 234 quod ü in eo spatio atque anteacta aetate futre 
e quibus hatc rerum consistit summa re/ecia, 
immorküi smi ttatura praedita urU; 
welche zeit mit dem ganz allgemeinen ausdruck eo spaiio 
gemeint ist, erklärt anteacta aetate. 

VI 830 ßt quoque ut interdum vis hnec atque acstus Averni 
aera, qui ititer avis cumqiicsl liriiuihiuc loiattts, 
discutiat, prope iiii hct/s hic linquatur iiinitis; 
der allgemeine ausdruck i'is haec wird durch atque aestus 
Averni verdeutHcht. 

VI 802 carbonntnque graius vis attjue odor insiniuiiur 

quam faitle in Ciiebfum, nisi aquam praeccpinius ante ; 

worin die carbonum gravis vis l^esteht, erklärt der zweite 

mit atque angeschlossene ausdruck odor. 

I 72 ergo vivida vis animi pervicit, et extra 

processit loni^e ßammantia iiioenia mundi 
at<}iie ouiHf unmensum peragravit mente animogutt 
unde rrfert nobii victor quid Poisil oriri, 
quid ncqueat, ßnila potestas dcnique cuique 
quanam sit ratione atque altt ierminus liaerens; 

*) auch die 'Ciris' kennt kopulative exomath: t. b. 127 mtna saßemni 

fomptum quem ßhila ritu morsilh et tereii neeteliani dtnie tkaiae. e.\a ::^cralio 
■/.. h. 264 si;{ media cx atk »udlisqut ex lostihu, . JV «fiuc ^99tV', *. b. 4OJ 
hos adto vocis atque haee iamcnla, 

4 
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wir haben hier doppelte epexegesc. die erste allgemeine 
aussage pen'icit wird durch die zweite mit et angesclilossene 
aussage pnnrsslt lons^r flii/iiina/idu ttioetiia muiuii erliiiitcrt, diese 
durch das dritte mit at(juc angefügte glied omne itnt/nmioii peni- 
}:;ravit meute n>ii»iO(/i/f eingeschränkt, dabei ist in bekannter weise 
nicht bloß der eine ausdrurk eingesrhriinkt, sondern es wird die 
einschränkung in einem ganzen satz gegeben, der die Wirkung 
der exornatic hat. 

Beschränkende epexegese findet sich 
Iii 344 ex ineunte aevo sie corporis atque animai 
mutua Vitalis äisatnt contagia motus 
matemis etiam membris alvoque reposta, 
disä^m (juf) mqueat ßeri sine peste maloque; 

das totum maUmis membris wird durch seine pars aho ein- 
geschränkt.*) 

III 649 nee iettef amissam laevam cum te^mtMe saepe 
inUr efuos ah-fraxe rotas falcesque rapaces, 
nee eeeuässc alius de.xiram, cum scandii et instat\ 
nicht die räder, sondern die sicheln schneiden die hand ab.') • ^ 
I 6 üf « diüt te fttgitmi venH, te nubäa ecuU 
adventumque tuum, tibi suavis daedakt kUus 
summiUii flores; 

da es die ankunft der Venus ist, vor der die mMa eaeli 
fugiunt^ so wird der erste begriff ie durch den zweiten Hntm ad- 
\tenittm beschränkt. 

Genau diesdbe Verbindung haben wir: 
I 12 aeriae primm ttoluares te, dtm» tuumque 
Mgnißaini initum pereulsae eortUt hta vi; 

für die einschränkung, die wir in diesen beiden beispielen 
haben, bietet Vergil keine parallele, da der zweite begriff adimthtm^ 
initum nicht ein teil oder species des ersten ist. 

Die zahl der falle bei Lucrcz ist weitaus geringer, als die 
der Georgica. 



*) anders Düring a. o. 13. 

*) als 'iv Otu üvoif scheint liciiue im kominentar die Verbindung zu 
fittsen: *di« an den lideni befcst^ten aiclinln'. 
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S 3. 

Kopulative epexcgese in Ovids Metamorphosen. 

Inhaltliche bestimmunf|r eines ersten begriffes durch einen 
kopulativ angeschlossenen zweiten erkennen wir: 

II 825 lUpu mahm kUe sokt immetUcakUe eanur 
urpert et vüaesas viüatis addere partes, 
sie ktaUs Mems paukUim in peOora vemt, 
vitalesque vias et respiramina damü, 
tue conata hqui est nee, si conata Juis^i, . 
voäs hab^at Her; 

die vtiales vüte sind eben die respiramma, 

II 76 forsüan et bteos iUk whesque deorum 
tona^as animo deb^aque ^ia dems 
esse: per inaidias ikr est formasque ferarumJ) 

Xin 198 .. . üUerritus egi, 

ptam mihi mandatrat ^mmnnis Graeeut emtsam 
aeatsoqne J^trin praedamque Helenamquc rr/osra 
et moveo Priamum Jhiamoque Antenora wnäum^) 

XIII 333 /(ff tarnen aggrediaft mccumque reducere nitar: 
iamgue iuis poOar (faoeat Fortuna!) sagiitis, 
quam sum Dardanio, quem ufi, vate potHus; 
quam responsa deum Troianaque") fata reiexi; 

XI 633 at pata- e populo naivi um miiU suu/ u/n 

c.xcilai arlificem siinulatoreaique figurae 
Morphea.^) 

Weitere fälle der einfachen erklärung oder inhaltlichen be- 
stimmung sind: 

I351 0 soror, o eoniunx, 0 femina sola superstes, 

quam commune f/i/Ai genus et patruelis origo, 
deinde torus iutuat, nune ipsa pericuia iunguntf 
terrarum, qtmcumgue videat cccasus et artus, 
nos dm ImtIms smma; 



') Diirinji; (s. 15): fermos fmu-um tibi iusidias parantium» 
*) s. o. s. 45, 

') respoHs» deum — TVwnunr fnfm. 
«) Daring », o. 15, 
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III 6 orhe pererrato (quis mim deprendere possit 

furia Jovis ?) pro/uiius patriamquc iromque parenÜs 
vitat Ai^rtwridis Phoebique oracula supplcx 
ronsulit et, (]uae sit tellus habitanda, reiniirit.') 

II 864 et nunc adliidit viridi()uc cxsultat in lierba, 
nunc latus in fulvii niveum deponit iinrenis; 

nnnc-nunc parallelisicren zwei tätigkeiten, deren erste durch 
den fue-saXz erläutert wird. 

VIII 864 quisquis es, ignoscas ; in nuUam lumina partem 

gurgiU ab hoc flexi studioque operatos inhaesi; 
XI 172 huRäum santiiquc piacet senUniia monüs 

otnnihus; arguitur tarnen atque iniusta vocatur 
unim sermone Midae ; 
I 760 at tu, si modo sunt caeksä särpe creattis, 

ede notain tanti generü mequc adsere caelo; 

I a6o pocnn piacet diversa, geniis mortale suh uudis 

pcrdcre et ex omni nimbos demittere raelo; 

II 797 sed postijuanr tluilaiiii'S iuiraTit Cecropr 'tiitac^ 

iussa facit pectusijuc manu /erruj;:inc tincta 
tangit et hamatis praecordia sentibus implet 
inspiratiiiie nocciis virus pirciinKiue per ossa 
dissipat et mcdio spargit pulmone venenum ; 

die ganz allgemeine aussage iussa facit wird dureh die fol- 
gende n mit quc angeschlossenen aussagen erklärt, die lange reihe 

ist iinvcrgilisch. 

Nicht inhaltlich bestimmend, sondern begründend ist das 

Verhältnis: 

II 54 magna pctiSt PJtaefou, et quae nec viribus istis ■ 
munera conveniant nec tarn puerilibus 

magna, guta viribus istis non conreniunt, munera. die rela- 
tivische gestaltung des /weiten kopulativ angesrhlossenen gliedes 
fanden wir bei Vcrßil nirgends. den unterschied der epexegcse 
von dem regulären kopulativen anschluß zeigt ein vergleich mit 

II 63 ardua prima via est et qua rix mane recentes 
enitttiUnr equi; 



') eontnlU wird inhaltlich dtircli den nfumt-MM b«stimnit. 



Digitized by Google 



— 53 — 



Kausales Verhältnis zweier säUe haben wir an folgenden 

stellen : 

IX 5 . . . referam tarnen ordinc, nec tarn 

tiirpe fuit vinci, tjuam n iitendisse decorum est 
magtKKiue dat nobis tantus solacia victor. 
IX 39 nie inca dcjoidit ^t^rfwifas friistraquc petebar, 

haut seciis ac nwks. quam maj^fio miirmiirc /Iin fus 
oppuj^tiant : manet illa suoque est pondere lula ; 

Ovid weicht beim gebrauch der figur in formaler hinsieht 
öfters von Vergil ab. auch er bietet im vergleich zur Aeneis 
nur sehr wenig beispiele copulativer epexegese. 

Ks t)esUUigt sich durchaus Nordens urteil, 'Vergil habe den 
gebrauch der epexegetischen copula fast zur Signatur seines Stiles 
gemacht*. 
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Tacit. A. II 88, XVI 12. 

Mehrfach ist in den Vergilkominentaren gelegentlich der 
figürlich verwendi ti-n ropula auf spätere imitationen aufmerksam 

{^t'inacht. bei tUr t ckanntcn einmischung poetischen Sprachge- 
brauchs in die kunslprosa der kaiserzeit besteht die möglichkcit, 
daß auch die kopulative cpexepcsc gelegentlich bei prosaikern 
verwendet sein könnte, niu Ii diese frage bedarf einer systematischen 
Untersuchung hier sei nur auf zwei stellen des Tacitus hinge- 
wiesen, für die die annähme dieser figur jedenfalls zu erwägen ist. 

ann. 1188 rr/r/wapud scriptores senatoresque eorundetn teniporuni 
Adi^aitdcstrii , priiuipis Cluxttonnn. lccfa< in Sfnafu liiterns, i/ui/<iis 
mortrni Anninii promittclhit, si p,rfy<!ndac neci 7'ctt()tum mittcrcliir. 
die gewöhnliche, auch von Nipperdey-Andresen (P. Cornelius 
Tacitus l'* 1892) vertretene erkiärung, die unter verweis auf 
\ XVI 12 (s. u.) snipfi'ii-s if/iir/(>/rs</i/c auf ein und dieselben per- 
sonen bezieht, s( hriftstcUer, die mitglieder des Senates waren, ist 
neuerdings bestritten von Reitzenstein Hermes 48 (1913) 269: 
'der ausdruck wäre geziert und an unserer stelle kaum begründet', 
das let/tere kann man keinesfalls zugeben, da das eitat sieh durch- 
aus auf dinge bezieht, die im senat verhandelt sind. Roii/.cnsteins 
eigene \ ermutung, es sei 'für den bericht über die Senatsverhandlung 
der Senator der zeit, für die hauptcrzähUing ein scriptor verant- 
wortlich zu machen" erscheint dem texte und der art des Tacitus, 
(lucllen zu nennen, gegenüber denkbar unwahrscheinlich. *geziert- 
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hcit' tlcs ausdnu ks ist für 'I'ac itiis scinverlirh etwas besonderes, 
mir scheint die grw < ihnlichc crklärung durchaus passend: Tacitus 
betont die scnatorcn<|iiaHtat seiner iiuelle, weil 'sie als solche eine 
im Senat verhandelte sac he genau wissen konnte', demselben 
zweck der beRlaubigiing dient doch auch der — beim zweiten 
gHede stehende! — iw^zX/. eontmiern iemporuin}') dann aberhaben 
wir hier die figiir der cpexegese anzuerkennen ;*) der allgemeine 
ausdnick scnptores wird eingeschränkt auf eine bestimmte gruppe 
von autoren. 

Nicht ganz gleichartig Hegt Tür den interjjreten die zweite 
stelle, weil hier eine sachliche Streitfrage vorher zu entscheiden ist: 

ann. XV I 1 2 Publius Gallus, eques Ronuinus, tjttod Faeiiio 
Kufo intitniis (t Vffcri neu nlirnus fuernt, tK/i/a iift/ur /'xfii prohi- 
hitiis ext. liberto et accusatori pnuinium opcrae locus in tluatro intcr 
viatorcs tribuniiios dafür. 

Die gewöhnliche aufiassung erkennt in dem belohnten libcrtiis 
den c. 10 genannten ankläger des yeA\\^.,dQn J'or/una/its libcrfiis, 
der initiunt <lclegtndae saa>itiae praebutt interversis palroni rebus ad 
acatsanduin transgrediens . . . adscito Claudio Dcmiano, quem ob 
ßagitia vinctum a Vrlcre Asiac pro ivnsnlt' f.xsalvif Xcro in prac- 
mium airtisa/ionis. abermals widerspricht Reit/enstein a. o. und 
will darin vielmehr 'den freigelassenen des angckI,iL;kn selbst', 
d. h. des P. Gallus, sehen. "der ausdnick sei pointiert und in 
seiner kürze außerordentlich wirksam". eine gnn/ sichere sach- 
liche entscheidung scheint mir deshalb nicht möglich, weil die 
'i'aciteische crzählung hier vor dem Jahresende eine reihe von 
fakien verschiedener art in bestimmter anordnung kurz ver- 
zeichnet, die CC-. 12—13 bilden darin einen deutlichen gegensatz 
zu den vorhergehenden, die bestimmte vorlalle auslulirluli dar- 
stellen, danach braui hte man den c. i 2 genannten libertus ni( ht 
mit dem in der Vetusgeschichte zu idenlifu ieren, müßte (reilieh 
zugeben, daß l'aciius eben durch den 'pointierten ausdruck' und 



') damit iliirüc sicli docli Reilzcn^teiiis htMlenkoii frledif^cii, daß '.in 
i)ii>crL'r •iiclle der belremdlichc ausdruck nicht einmal klar besagen wUrdc, daß 
der schrili^teller die verh.iiuliunt; scllist uiiuuif^chürl li.it'. 

*} ein zweifei regl sich freilich, wie so oft, ub nicht eher h' ifui ö'voiv 
ansuerkennen ist. 
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durch die anonymität dieses zweiten li/'c/iiis uns zum irrtuin ge- 
radezu verleitet. andrerseits hängt al)er der fall des V. Galhis 
innerlich tloch noch mit der vorhergetienden gcschichte zusammen. 
Gallus wird bestraft, weil er Veteri non alienus Juciat. ich kann 
daher in den !)eiden ersten sätzen von c. 12 nur einen anhang 
zu der erzähl ung von Vetus' Schicksal sehen, dann aber muß 
der Ubertiis hier mit dem FffrHtnaius l^erhts identisch sein, mit 
der nenn ung des anklMgers beginnt die erzählung; mit seimnr 
belotinung schließt sie. Rettcensteins annähme eines 'pointierten 
ausdrucka' ist m. e. schon deshalb abzulehnen, weil im eingange 
der Vetusgeschtchte das verhalten des freigelassenen ausführlicher 
charakterisiert wird, zu den bereits angeführten worten aus c. 10 
vergleiche die folgenden: quoä ttbi cognitum reo sequi d Hbetium 
pari Sorte ampons. hinter dieser hervorhebung hat eine pointierte 
kürze bei einem zweiten gleichartigen fall wirklich keinen sinn. 

Also Uberte et aecuuitori geht auf den Fortunatus von c. 10. 
der zusatz H tuatsahri erfolgt gerade, damit wir nicht etwa an 
einen freigelassenen des Gallus denken sollen, sondern an den 
bereits genannten UhertuSt qui ad accusandum iransgressus est, 
wir können also darin eine Anfache epexegese sehen, ich möchte 
freilich noch lieber sie als begründend auffassen, et accusatori 
praemium entspricht genau dem im praemium aeeusationis bei De- 
mianus, 'dem freigelassenen wurde als bdohnung fUr die anklage', 
*dem freigelassenen, der (weil er) die anklage etc. . . 
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Lebenslauf. 



Oeboren bin ich, Paul Walther Nissen, am 2. Oktober 1890 
zu Koscl, kreis Eckemförde, als söhn des verstorbenen pastors - 
Hans Nissen und seiner frau Klisabeth, geb. Steger. ich bin 
evangelischer konfession und preußischer staatsanpehörigkeit. nach- 
dem ich von meinem vater vorl)ereitet war und eine Zeitlang die 
dorfschulc in Kosel besucht hatte, trat ich ostern 1904 in die 
(jl)ertertia der königl. domschule in Schleswig ein. das reifezeugnis 
dieser anslalt crlanj^tc i< h ostern 1909. ich studierte an den 
uni\ rrsitaien Heideiberg (s s 1909 bis w.-s. 1909/10). Kiel (s.-s. 
1910 bis w.-s. 1 9 1 0/ 1 I \ Berlin I s -s. 191 i) und Kiel (w.-s. 191 i/i 2 
bis w,-s. 1914/15) klassi.sche phüologie und religion. 

Die namen meiner akademischen lehrer sind : Kezold, Lemme, 
Schöll, V, Schubert, Troeltsch, f Uhlig in Heidelberg, Dibelius, 
Mutsehmann, Norden, v. WilamowitzMoellendorf in Berlin, Bickcl, 
l'icker, Jacoby, f A. Klostermann, Leipoldt, Rabel, f Strack, 
•J- Sudhaus in Kiel. 

Allen meinen herren lehrern spreche* ich meinen herzlichsten 
Dank ans. 

Vor altem bin ich aber zum größten danke berrn Professor 
Dr. Jacoby verpilichtet, der mir die anregung zu dieser arbeit 
gab und mich bei ihrer ausRlhning durch wiederholtes durchsehen 
derselben aufs freundlichste unterstützte. 
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